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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter‘ und ben 
„Weſtpreußiſchen Cand- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 MMk., bei täglich 5 Zuſtellung 


Abend-Ausgabe, 


Zeitung 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. zar. f. mn 


1897. 


r die ſiebengeſpaltene 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 19. Okt. Der Brüſſeler Correſpondent 
des „Berl. Tgbl.“ will aus befter Quelle die Be- 
ftätigung dafür erhalten haben, daß die belgiſche 
Regierung in dem Majeſtätsbeleidigungsver - 
fahren gegen den Redacteur des „Hamb. Echo“ 
den Antrag erſt auf beſonderen Wunſch der 
deutſchen Regierung geſtellt habe. Man nimmt 
daher jetzt an, daß König Leopold ſich für eine 
Begnadigung des Derurtheilten verwenden werde. 

— Der „Jrankf. 31g.“ wird aus München ge- 
meldet, daß der Staatsſecretär des Reihsmarine- 
amtes, Tirpitz, nach der Rückkeyr des Prinz - 
regenten auch nach München zur Audienz bei 
demſelben fahren wird. 

— Nach einem Telegramm des „Hamb. Corr.“ 
aus Guatemala iſt die Revolution daſelbſt unter- 
drückt; Waaren dorthin können wieder verladen 
werden. 

Wien, 19. Okt. König alexander von Serbien 
und Erkönig Milan find nach Belgrad abgereiſt. 

Rom, 19. Okt. An Bord des nach Amerika 
abgehenden Dampfers „Agordat“ find 200 Aus- 
wanderer an Vergiftung durch ſchlecht gereinigtes 
Kochgeſchirr erkrankt. 60 mußten in's Kranken- 
haus gebracht werden. 

Madrid, 19. Okt. Der Minifterpräfident Sag aſta 
m erkrankt und muß das Bett hüten. 

Konſtantinopel, 19. Okt. Die Militärattachés 
find heute Abend nach Saloniki abgereiſt, von 
wo fie ſich zur Grenzabſtechung nach Theſſalien 
begeben. 

Simla, 19. Okt. Dom Kriegsſchauplatz an ber 


Britten erfolgreiche Gefechte gemeldet, an 


welchen beſonders die Kochländer und Ghurkas 
betheiligt waren. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 19. Oktober. 
Die Kriegervereine und die Flottenfrage. 


Leider ſcheinen die Warnungen vor Uebereifer 
bei den Zlotten-Zanatikern keine Beachtung zu 
— . — 


Feuilleton. 


Kunſt und Liebe, Jahren 
26) Roman von Heinrich Köhler. 

Zrau Mädler bedankte ſich unter vielen Worten 
ber Anerkennung und einigen obligaten Thränen 
für die Generofität Herthas und ihres Dormunds, 
auch Editha murmelte einige Worte, die man für 
ihren dank nehmen konnte, aber im Innern 
rang fie mit dem Zorn, der fie zu ersticken drohte. 
So blieb die ſchmachvolle Abhängigkeit alſo nach 
wie vor beſtehen, nur daß fie noch demüthigender 
für ſie wurde. Hätte Hertha ihr einen beſtimmten 
Dermögensantheil überwieſen, dann wäre ſie da- 
durch ſelbſtändig geworden, aber ſo weit hatte 
die „„Benerofität” nicht gereicht, man hatte ſich 
vorbehalten, ſie jeden Augenblick auf die Straße 
ſetzen zu können. Ihr feiner Spürſinn ſagte ihr, 
daß an diefem Arrangement wahrſcheinlich Herr 
Reiling den meiften Antheil trug, denn daß fie 
ihm nicht ſuympathiſch war, hatte fie immer ge- 
fühlt, obwohl ſie ſich ſteis bemühte, dem Manne 
ſich liebenswürdig zu erweiſen. Um Ottfrieds 
willen hatte fie es gethan. Nun brütete fie im 
Inneren Rache, während fie äußerlich ſich zu- 
ſammennehmen mußte, um ſich nichts merken zu 
laſſen. Die Hoffnung auf eine Verhinderung der 
Hochzeit hatte ſie ja bereits definitiv müſſen fallen 
laſſen — nun, vielleicht fand ſich nachher Ge- 
legenheit zur Intrigue. 

„und nun zu Dir, mein Kind“ ſagte Herr 
Reiling zu feinem Mündel. „ift es wirklich dein 
Ernſt, von der üdlichen Kochzeltsreiſe abzuſtehen, 
wie du mir mitgetheilt? Ba 

ertha erröthete wieder un eſes Erröthen 
Re. a —— jungfräulicher Derklärung um 
F Es hatte überhaupt den Anſchein, als ob ſie 
n den zwei Monaten, welche ſeit ihrer Verlobung 
vergangen, in Geſtalt und Weſen bedeutend ge- 
reifter geworden wäre. 

„Ich bitte Sie, es fo zu laſſen, lieber Dor- 
mund“, ſagte ſie leiſe. 

„Aber wenn du damit ein Opfer bringſt, ich 
weiß zwar nicht, weshald, ſo wäre es thöricht 
von dir“, bemerkte Herr Neiling, der ſich über- 
haupt des Mädchens, ſoviel ſeine kühle Natur es 
erlaubte, immer annahm. 

„Ja“, jagte Frau Mädler, „man wird es in 
der Seſellſchaft nicht faſhionable finden, wenn Sie 
auf Ihrem Willen beftehen, Fräulein Hertha.“ 

Die letzte Wendung ſchien die junge Braut zu 
verdrießen, es lag darin die Andeutung, daß man 
ihren Entſchluß für Eigenſinn nahm. „Hertha 
will immer ihren eigenen Kopf haben“, hatte die 


finden. Man fährt in gewiſſen Kreiſen fort, für 
die Flotte in einer Weiſe zu agitiren, die der 
Sache nur ſchaden kann. Die „Germania“, das 
Kauptorgan des Centrums, bringt heute in einer 
Zuſchrift aus dem Gaarrevier ein Schreiben, 
welches bei den dortigen Kriegervereins-Bezirks 
vorſtänden circulirt, in welchem es heißt: 
„Seitens des Bundesvorſtandes iſt dem Saar- 

Blies-Nahe-Bezirk ein Aufruf „Werbet für die deut- 

ſche Flotte“ zugegangen. Mit Bezug auf den die 

leiche Angelegenheit behandelnden Leitartikel in 

Nr. 36 der Parole vom 3. Sept. d. J. bitten wir 

um gef. Mittheilung, welche Stellung Sie in dieſer 

Sache nehmen, und ob in dem dortigen Kreisverbande 

nicht etwa eine ſolche Sammlung (von Geldern unter 

den Kameraden für Flugblätter bei Gelegenheit der 

Marineſeptennats-Reichstags-Neuwahlen d. Verf.) zu 

Mißverſtändniſſen Anlaß geben und von den Gegnern 

des Kriegervereinsweſens als nicht mit denzielen des ⸗ 

ſelben vereinbar, angegriffen werden könnte. Auch bitten 
wir um gefl. Aeuferung, ob nicht vielfach dieſenigen 

Kameraden, welche man um Beitrag erſuchen Rönnte, 

in der Regel Mitglieder des Colonialvereins find 

und als ſolche ihre Beiträge entrichten werden. Mit 
dem Beſtreben, für die deutſche Flotte zu werben, 
können wir uns in unſerer Eigenſchaft als Ange 
hörige des deutſchen Reiches nur völlig einver- 
ſtanden erklären. Um ein gleichmäßiges Verfahren 
zu beachten, bitten wir um Mittheilung Ihrer An- 
fiht, Da die Sache von großer Wichtigkeit iſt, 
bitten wir die Herren Kameraden vom Vorſtand zu- 
nächſt um gefl. umgehende Antwort, welchen Stand 
punkt Sie zu dieſer Frage einnehmen und ob es 
jmechmäßig erſcheint, den Vereinen mit derſelben 
näher zu treten. Nöthigenfalls wird eine Borftands- 
ſitzung anberaumt werden. Mit kameradſchaftlichem 

Gruße ic. Unterſchrift des Vorſitzenden und des 

Schriftführers.“ 

Die „Germania“ weiſt darauf hin, daß ſolche 
Agitationen ganz außerhalb des Rahmens der 
Kriegervereine, bei denen bekanntlich die Politik 
ausgeſchloſſen iſt, liegen würden. „Wir wollen — 
ſagt die „Germania“, an Vorgänge bez. einiger 
katholiſcher Vereine erinnernd — abwarten, ob 
auch dieſen ſtatutenwidrigen und mit dem Vereins- 
geſetz nicht zu vereinbarenden Beſtrebungen des 
Kriegervereinsbundes, welcher unter kamerad- 
ſchaftlicher Firma politiſche Zwecke verfolgt, ein 


gleiches Recht für alle gilt und wo auch der 
Grundſatz „Der Zweck heiligt die Mittel“ heine 
amtliche Anerkennung finden wird. Der Herr 
Minifter des Innern wird den Kriegervereinen 
bis zum Bundes vorſtand hinauf in einem Minifte- 
rialerlaß klar machen, daß es ihnen, gleichviel zu 
welchem Zwecke, verboten iſt, als kameradſchaft⸗ 
licher Verein Politik zu treiben. Die Mitglieder 
der Kriegervereine ſelbſt werden hoffentlich fo viel 
Mannesmuth beſitzen, daß fie ihre Organiſation 


Räthin oft genug gejagt. Ihr Geſicht verfinfterte 
ſich, fie antwortete aber nicht. 

„Mir weniaſtens iſt es erinnerlich, daß du 
früher einmal den Wunſch ausſprachſt, recht weite 
Reiſen machen zu dürfen“, bemerkte Herr Reiling. 
„Damals warſt du noch zu jung dazu, jetzt aber 
wäre ja die paſſende Gelegenheit dazu gegeben.“ 

Hertha ſchien mit ſich ſelbſt zu kämpfen, ehe 
fie eine Amwort gab, dann ſagte fie leiſe, ohne 
den Blick zu erheben: 

„Ottfried wünſcht es ſo.“ 

„Oitfried?“ ſagte der alte Herr erſtaunt. „Aber 
das iſt ja — dein Wille nur iſt entſcheidend, mein 
Kind“, ſetzte er beſtimmt hinzu. „Du haft Ottfried 
gewiß mißverſtanden, jedenfalls hat er es nicht 
fo gemeint, daß er dich eines Bergnügens be- 
rauben wollte. Ich werde noch heute mit ihm 
ſprechen.“ 

„Nein, bitte, thun Sie es nicht“, antwortete 
Hertha mit feſter Stimme, „ich bin ganz mit 
ſeinen Wünſchen einverſtanden.“ 

„Nun denn, es iſt ja Eure Sache“, ſchloß der 
alte Herr. 

Es war ſo, wie Hertha geſagt, ſie hatte Ottfried 
nicht mißverſtanden, er hatte ihr deutlich bemerkt, 
daß es ihm lieb wäre, wenn die Hochzeitsreiſe, 
die er für eine alberne Sitte halte, unterbliebe. 
Und fo gern fie die Reife gemacht hätte, fie hatte 
ihm 3ugeflimmt, ohne aa Grund allerdings zu 
ahnen, obgleich derſelde vom Standpunkte 
Ottfrieds nicht ſehr fern lag. Auf der Reiſe mit 
ihr allein hätte er ſich fortwährend mit ihr be- 
ſchäftigen müſſen, während er hier unter den all- 
täglichen Derhältniſſen allerlei Gelegenheit fand, 
ſich feinem Haufe zu entziehen. Wie Hertha über 
das Hierbleiben dachte, war bei dieſem ver- 
ſchloſſenen Charakter nicht zu errathen, vielleicht 
bildete auch das miteinen Gegenſtand ihres Grübelns. 

„Iſt es möglich, kennt man das eigenwillige, 
ftarrköpfige Mädchen wohl aus ihrer NRadıgiebig- 
keit Herrn Ottfried Reiling gegenüber wieder?“ 
ſagte Editha nachher zu Frau Mädler, als die 
Beiden ſich allein befanden. „Jedes eigenen 
Willens hat fie ſich entäußert, fie muß rein toll 
ken ee in 8 3 Leidenſchaft 

„ von ſeiner Seite ſiche er · 
widert wird.“ ee en 

„Aber liebes Fräulein“, antwortete Frau 
Mädler, „Sie können ihr doch nichts vorwerfen, 
ſie benimmt ſich ſehr zurückhaltend gegen ihren 
Bräutigam. Und warum follte Herr Reiling fie 
beirathen, wenn er ihr nicht zugethan wäre!“ 

„Das iſt es eben, was ich wiſſen möchte. Haben 
Sie ihn jemals zärtlich gegen fie geſehen 7“ fragte 
Editha höhniſch. 

„Sie find ja nie allein. Und dann — Ferthas 
ſeltſam ſcheues Weſen hält ihn gewiß zurück, in 
der Ehe wird das anders werden.“ 


— Aerxlaß als Damm entgegengeſetzt wird. 
Wir leben ja in einem Nechtsſtaat, in welchem 


nicht zu politiſchen Zwecken mißbrauchen laſſen 
und event. aus den Kriegervereinen ausſchelden.“ 
Recht hat die „Germania“ darin zweifellos, daß 
ſolche Agitationen den Kriegervereinen nicht zu⸗ 
ſtehen. Nach dem Inhalt des Circulars möchten 
wir annehmen, daß die Verfaſſer deſſelben das 
auch gefühlt haben. Sie beforgen ſelbſt „Miß 
verſtändniſſe“ und wünſchen erſt die Anſicht der 
Kameraden zu hören, Hoffentlich iſt der Plan 
einer ſolchen Agitation ſchon zu den Acten gelegt. 


Die Nationalliberalen und der Bund 
der Candwirthe. 


Der Jrontangriff des Bundes der Landwirthe 
gegen die Nationalliberalen, den wir geftern be- 
ſprochen haben, iſt bereits an einer Stelle mit 
Erfolg abgeſchlagen worden und zwar im 
18. hannoverschen Wahlkreiſe, deſſen Vertreter 
gegenwärtig der nationalliberale Führer Ober. 
präſident v. Bennigſen iſt. Herr v. Bennigſen 
will bekanntlich fernerhin nicht mehr candidiren, 
was die Nationalliberalen zu der Abficht geführt hat, 
an ſeiner Stelle den Abg. Dr. Sattler zum Candidaten 
zu nominiren. Da Herr Dr. Sattler kein Agrarier 
ift, ſuchte der Bund der Landwirthe diefe Abficht 
zu vereiteln und an Sattlers Stelle eine agrariſche 
Gandidatur aufzuftellen. In einer Derſammlung 
zu Oſterſtade vom 16. Oktober gelang es auch 
dem Director des Bundes, Dr. Hahn, eine Rejo- 
lution zur Annahme zu bringen, welche gegen 
die Candidatur Sattler Stellung nimmt. Die 
Reſolution beſagte: 

Die Derſammlung von Parteifreunden und treuen 
Anhängern der nationalliberalen Sache erklärt es in 
Rückſicht auf die politiſche Cage im 18. hannoverſchen 
Wahlkreiſe für geboten, nur einen ſolchen national- 
liberalen Candidaten aufzuſtellen, der ſich rückhaltlos 
auf den Boden des Programms des Bundes der 
Landwirthe ſtellt und für deſſen Vertretung im Reichs ⸗ 
tage durch feine politiſche Vergangenheit die volle Ge- 
währ bietet, In Herrn Archivrath Dr. Sattler können 
wir einen geeigneten Candidaten nicht erblicken. 

Dieſe Refolution follte der Tags darauf in 
Beverſtedt zuſammentretenden nationalliberalen 
Berfammlung zur Annahme vorgelegt und damit 


Sotiler definitio beſeitigt werden. Aber — es 


zam an ‘Meinlaut berichtet die „Deuiſche 
Tagesng.“, daß auf dieſer Derſammlung „die 
dem Bunde der Candwirthe angehörenden Mit- 
glieder überſtimmt und Dr. Sattler als Candidat 
aufgeſtellt“ wurde. Das heißt alſo, die 
Nachinationen des Bundes ſind glänzend 
zu Boden gefallen; der erſte Angriff auf 
eine nationalliberale Poſinon iſt völlig 
abgeſchlagen worden; die in Hannover 
ausgegebene Kampfparole „auf Leben und Tod“ 
hat, kaum ausgegeben, verſagt. Vivant sequentes! 

Dem Organ des Bundes iſt dieſe Niederlage 


„Sie gute Seele! Ich verſtehe mich dann beſſer 
auf pfuchologiſche Studien. Ich habe genau 
beobachtet, daß Hertha jedesmal, wenn ihr 
Bräutigam eintritt, in eine Schüchternheit ver- 
fällt, die keine gemachte iſt, daß ihr die Arbelt 
in den Händen zittert und etwas wie geſpannte 
Erwartung ſich in ihrem Weſen ausdrückt. Und 
dann, wenn er ein Weichen da iſt, wird ſie 
ruhig, kühl, fremd, als eine Folge feines Be- 
nehmens. Ich weiß beftimmt, es käme nur auf 
ihn an, ein vertrauliches Verhältniß zwiſchen 
ihnen herbeizuführen.“ 

Frau Räthin Mädler ſchüttelte den Kopf. 

„Es iſt nicht recht von Ihnen, Zräulein 
Editha —“ 

„Derſchonen Sie mich mit Moralſentenzen“, 
fiel ihr dieſe hochmüthig in die Rede und ent- 
fernte ſich. 

Am anderen Nachmittag ſollte die Trauung 
und nach dieſer eine Feſtlichneit im Hotel „Zur 
Stadt Venedig“ ſtattfinden. Zahlreiche Ein- 
ladungen waren dazu ergangen, und es war zu 
erwarten, daß von den Damen im Toiletten. 
reichthum Großes geleiſtet werden würde. Ganz 
entgegengeſetzt der Wahl Herthas, die in dieſem 
einen Punkt ſich ihren eigenen Willen vorbe- 
halten hatte und allen Vorſtellungen der Frau 
Mädler ſich unzugänglich gezeigt. Ein einfaches 
weißes Atlaskleid, am Hals und an den Känden 
geſchloſſen, darüber Kranz und Schleier, ſonſt 
keinen Schmuck, nichts, durchaus nichts. 

„Wie eine Nonne“, ſagte Editha, „natürlich 
wäre es eine Geſchmackloſigkeit, ihre ſpitzen 
Knochen auszuſtellen, aber dieſes Zurückweiſen 
jedes Schmuckſtücks, das iſt eben nur wieder eine 
Laune, eine Bornehmthuerei und zugleich eine 
Beleidigung für Otifried, der ihr ein Etui mit fo 
koſtbarem Inhalt gejchicht hat, daß einem beim 
Betrachten all' dieſes funkelnden Glanzes die 
Augen übergehen.“ 

Sie ſprach es zu Frau Mädler, während ſie vor 
dem hohen Spiegel ſtand und ihre eigene reiche 
Toilette betrachtete. Natürlich erforderte es die 
„Ironie des Schickſals“, daß ſie nun auch noch 
als Brautjungfer fungiren mußte. Sie hatte es 
nicht nöthig, ihre Schultern und Arme zu ver- 
ftechen, fie hatte vielmehr den runden weißen 
Nacken fo tief wie möglich entblößt, und auf dem 
Schnee des Halſes wiegte ſich ein hoftbares 
Medaillon an goldener Kette, wie auch die Arme 
mit Spangen geſchmüchkt waren. Man konnte 
la nicht wiſſen, ob ſich nicht einer der Herren in 
Würdigung dieſer Dorzüge an der heutigen 
Feierlichkeit ein beherzigenswerthes Beiſpiel nahm 
und damit der Treſſer in der Lebenslotterie ſich 
endlich machen ließ. Gorifetzung folgt.) 


natürlich ſehr fatal. Es hatte ſelbſt erſt in der 
Annahme, daß die agrariſche Strömung unter 
der dortigen Landbevölkerung überwiege, der 
Bauernſchaft im Wahlkreiſe das Zeugniß aus- 
geſtellt, daß fie „ſeit Alters durch ihren tüchtigen 
Freibauernſinn, ihr Unabhängigkeitsgefühl und 
politiſch auch gerade durch ihren Liberalismus 
bekannt ift”, 


Wie ſchön wäre es geweſen, mit einer agrariſchen 
Candidatur einer ſolchen liberalen Cand bevölkerung 
paradiren zu können. Und nun dieſer Abfall 
Unwirſch prophezeit daher das Blatt der Satiler- 
ſchen Candidatur alles mögliche Unheil und der 
natlonalliberalen Parteileitung „arge Ent- 
täuſchungen, wenn fie ſich nicht entſchließen kann, 
mit derjenigen Bolksftimmung zu rechnen, der 
die hannoverſchen Refolutionen des Bundes der 
Landwirthe ihre einſtimmige Annahme ver- 
dankten“. Schließlich ſpielt das Bundes organ als 
letzten Trumpf die Ankündigung aus, man werde 
eine Gegencandidatur gegen Dr. Sattler aufftellen 
und zwar wolle man keinen Geringeren als — 
den Grafen Herbert Bismarck „um Candi- 
Ba Ar vereinigten productiven Stände pro- 

amiren“. 


Run — Glück auf den Weg! Die National- 
liberalen können jedenfalls aus dieſem Dorgange 
wieder einmal erſehen, weſſen fie ſich vom 
Bund der Landwirihe zu verſehen haben, 
wenn fie ſich ihm nicht vollſtändig unter- 
werfen. und wir zweifeln auch nicht, 
daß ſolche Vorfälle dazu beitragen werden, die 
Derhältniſſe zu klären und die nationalliberale 
Partei zu veranlaſſen, die nöthigen Conſequenzen 
daraus zu ziehen, Conſequenzen, die einzig und 
allein im entſchiedenen, definitiven Abrücken vom 
Bunde beftehen können, wie es geftern das Organ 
der hannoverſchen Nationalliberalen auch bereits 
klar und energiſch gefordert hat. 


Ueber die Einberufung des Reichstages 
iſt eine Beſtimmung noch nicht getroffen. Es 
heißt fetzt, daß berfelbe Ende November zu- 
ſammentreten wird, und der Landtag etwa am 
12, oder 13, Januar nächſten Jahres. Der Tag 
der Einberufung des Reichstages ſoll definitiv 
beſtimmt werden, ſobald ſich überſehen läßt, wann 
der Bundesrath mit dem Etat fertig werden wird. 
In Sachen der Militärſtrafprozeßordnung iſt noch 
alles in der Schwebe. Aufgefallen iſt in den letzten 
Tagen deſonders, daß die gemäßigte „Münchener 
Allgemeine Zeitung“, die öfters aus Regierungs- 
kreiſen Informationen erhält, von dem Reichs- 
hanzler entſchieden verlangt, daß er die Sache 
zur Entſcheidung bringen und ſeine Entlaſſung 
nehmen möge, wenn er vom Kaiſer die ge- 


Fauſts zweiter Theil 


im „Berliner Theater“. 
Berlin, 17. Oktober. 


Fauſt, der Tragödie zweiter Theil in 5 Acten 
von Goethe. Für die Bühne eingerichtet und in 
Scene geſetzt von Aloys Praſch. Muſik von 
Max Karpa. Muſik der Himmelshöre von Nobert 
Schumann. 

Ein voller, eindrucksreicher Erfolg im „Berliner 
Theater“. Daß unſer ewig junger Goethe bei 
allen nachkommenden Premièren reſp. Neu- 
aufführungen nicht durchfallen kann, das ſteht 
* wohl feft — aber es hängt doch immer 

er minder ftorke oder Leun Erfolg 
von der Kufführung ab. eim zweiten 
Theil des „Fauft” hängt viel von der Be- 
arbeitung ab, wenn man von einer ſolchen, die 
Hervorſuchen der Scenen, Streichen, Aneinander⸗ 
ſchieben bedeutet, ſprechen kann. der Be- 
arbeitungen haben wir viele, die Devrient'ſche, 
Werther'ſche 3. B., dann hier in Berlin am 
Deutſchen Theater die geſchichte von L'Arronge. 
Auch Herr Praſch iſt ſehr glücklich mit der feinen 
geweſen — das bewies der Sonntag Abend, 
die unermüdliche Ausdauer des Publikums bei 
der Dorftellung, welche vier Stunden in An- 
ſpruch nahm, der laute Beifall, der vielfache 
Kervorruf, durch welchen man dem Director für 
die Aufführung und die wundervolle Inſcenirung 
dankte. Die Darſtellung ſetzt mit Fauſts Er- 
wachen in der anmuthigen Gegend ein, bringt 
die Scenen am Kaiſerhof, den Baccalaureus, 
die Komunculusſcene, wobei die Freiheit ge- 
nommen iſt, das producirte Menſchlein der 
Retorte entipringen und ohne Phiole frei wandeln 
zu laſſen, die Ledaſage, das Kinabſteigen Faufts 
zu den Müttern, die SHelenafcenen. — Mächtis 
ergreifend wirkten die gewaltigen Worte Faufts, 
des Alten, das Erſcheinen der vier grauen Weiber, 
Zaufts Tod und die Grablegung durch die ee 
und großartig [hön,fmie ein mittelalterliches Bi 5 
bot fih der Himmel den Blicken, in 88 
Fauft tragen, um ihn mit Greichen der Büßerin 
u vereinen. 

5 Fauft, Herr Sommerftorff, Mephifto, en Stahl, 
Frau Pospiſchil als Helena, die Träger der Kaupt- 
rollen, zeichneten ſich aus durch tiefes und rich- 
ede kleine Rolle, und deren bietet der Tragödie 

Theil ja genug, war richtig beſetzt und gut 
gegeben. Bild reitte ih an Bild, Pracht und 
Beſchmack war aufgewendel. Herr Praſch hal 
eine verdienftvolle neue literarifhe That in feine 
Chronik zu verzeichnen und dieſe Vorſtellung wird 
wohl zu denen dieſes Winters gehören, die man 
geſehen haben muß. EV, 


vünſchten Zugeſtändniſſe nicht erhält. Eine Der- 
chleppung der Kriſis könne nichts helfen. 

Ferner iſt es aufgefallen, daß das Organ des 
Fürften Bismarck, welches bisher behauptete, 
Baiern habe kein Reſervatrecht, plötzlich anderer 
Meinung geworden iſt. Wir find überzeugt, daß 
ich nach Cage der Derfaſſung und der Verträge 
zin Neſervatrecht für Baiern nicht wird con- 
truiren laſſen. Indeß, wir haben bereits öfters 
Yervorgehoben, daß die Frage des Reſervatrechts 
yon untergeordneterer Bedeutung iſt. 

Das Berliner Organ des Altreichskanzlers theilt 
nie peſſimiſtiſche Auffafjung der „Münch. Allg. 
Ztg.“ nicht. Sie ſchreibt: „Nachdem Fürft Hohen- 
lohe ſich und die Regierung durch feine vor- 
lährige Erklärung feſtgelegt hat, 
nommene Verpflichtung eingelöſt werden. Es 
wäre ein ſchwerer politiſcher Fehler, wenn dem 
demnächſt zuſammentretenden Reichstage die Vor- 
lage nicht in einer im ganzen annehmbaren Ge- 
Ralt zugehen ſollte; ihr Inhalt muß zugleich ein 
ſolcher ſein, daß die baierifche Regierung ihm mit 
voller Ueberlegung zuftimmen und dann auch 
ſchließlich ihr Reſervatrecht aufgeben und dieſe 
Aufgebung vor ihrem Landtage vertreten kann, 
Wir halten an unſerer füngſten Mittheilung, 
wonach ein die weſentlichſten Poſtulate voll er- 
füllender Entwurf an den Reichstag gelangen 
wird, aufrecht. Im Derneinungsfalle würden 
wir der „Allg. Ztg.“ allerdings darin beipflichten 
müſſen, daß eine preußiſche Politik. deren Segel 
nicht vom nationalen Hauch geſchwellt find, keine 
Politik iſt.“ 


Zuſammengehen der Liberalen in Mecklenburg. 

Für Parchim-Eudwigsluſt if, wie gemeldet, 
der Abg. Dr. Pachnicke wieder aufgeftellt worden. 
In der Wählerverſammlung, die den großen 
Saal des Wallhotels in Parchim bis auf den 
letzten Platz füllte, ſprach Dr. Pachnicke über den 
„kommenden Wahlkampf“. Er gab ſeiner Freude 
darüber Ausdruck, daß die mecklenburgiſchen 
Liberalen in geſchloſſener Front gegen den ge⸗ 
meinfamen Feind anrücken. Die nächſte Wahl 
ſoll darüber entſcheiden, od das Bürgerthum in 
Stadt und Land die Kraft deſitzt, ſich diejenige 
Stellung zu erringen, auf die es Anfprud hat. 
und ob es politiſch reif genug iſt, um ein Par- 
lament zu ſchaffen, welches nachhaltigen Einfluß 
auf die Führung der Geſchäfte ausübt, zügelnd 
und mäßigend wirkt und eine vom Gejammt- 
intereſſe dictirte Geſetzgebung betreibt. Der Vor- 
trag fand lebhaften Beifall und ein Hoch auf 
den Redner ſchloß die ſchön verlaufene Der- 
ſammlung. 


Die Gewerbegerichte. 

Die Gewerbegerichte find als Einigungs- 
ämter zur Beilegung von Streitigkeiten jwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Jahre 
1896 häufiger als im Dorfahre angerufen 
worden. Einige Gewerbe-Kufſichtsbeamte haben 
mitgetheilt, daß der Dorſchlag der Arbeiter, das 
Sewerbegericht vermitteln zu laſſen, von den 
Arbeitgebern abgelehnt. Der Auffihtsbeamte für 
Potsdam bemerkt hierzu: „Daß dies vorkommen 
kann, ift ſehr zu bedauern und läßt eine Lücke 
in der Geſetzgebung erkennen, die deiſpielsweiſe 
in England nicht beſteht.“ Andererſeits wird auch 
berichtet, daß die vermittelnde Thätigkeit des Ge- 
werbegerichts erfolglos blieb, weil die Aus- 
ſtändigen es ablehnten, die Abmachungen ihrer 
Bevollmächtigten anzuerkennen. Ueber die ſonſtige 
Thätigkeit der Gewerbegerichte liegen für das 
Berichtsjahr günſtige Mittheilungen vor. Mehrfach 
wird bemerkt, daß die Gewerbegerichte ſich einer 
wachſenden Inanſpruchnahme erfreuten und 
daß ihre Wirkſamkeit als ſegensreich bezeichnet 
werden könne. Beſonders in den Kreiſen der 
Arbeiterſchaft fanden die Sewerbegerichte nach den 
Beobachtungen der Aufſichtsbeamten mehr und 
mehr Anerkennung. In der Einleitung zu den 
baieriſchen Jahresberichten wird folgende zu- 
ſammenfaſſende Ueberſicht über die Thätigkeit der 
Gewerbegerichte in den baieriſchen Aufſichtsbe- 
zirken mitgetheilt: Bon großer Bedeutung für 
die Aufrechterhaltung guter Beziehungen zwiſchen 
Unternehmern und Arbeitern iſt, wie ſchon in 
früheren Berichten betont wurde, eine klare, er- 
ſchöpfende Abfaſſung des Arbeitsvertrags. Treten 
mangels einer ſolchen Streitigkeiten auf oder 
werden aus ſonſtigen Urſachen Anſprüche verletzt, 
welche ſich auf das Arbeitsverhältnig ſtützen, % 
erweiſen fich die Gewerbegerichte mehr und mehr 
als werthvolle Rechtsſchutzmittel 


Enthüllung des Kaiſerdenkmals in Karlsruhe. 


Am Montag fand in Karlsruhe die feierliche 
Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. ſtatt. 
Zur Dorfeier hatte die Stadt am Sonntag Abend 
ein Feſtbanket veranſtaltet, dei welchem der 
Großherzog in Erwiderung auf die Anſprache 
des Oberbürgermeiſters den Wunſch ausſprach, 
daß alle ohne Ausnahme darnach trachten mögen, 
daß das, was 1870 und 71 geſchaffen wurde, 
erhalten bleibe und, wenn es noth thue, mit der 
ganzen Kraft der Nation vertheidigt werde; dazu 
bedürfe es außer feftem Entſchluß der Hingebung 
und Aufopferung, um jeden Preis das zu leiſten, 
was nothwendig ſei, um das Reich aufrecht zu 
erhalten nach außen und nach innen. Es handle 
ſich darum, frühzeitig Hand anzulegen, damit die 
Schöpfung Kaiſer Wilhelms erhalten bleibe. Die 
Derſammlung ſandte ſodann Yuldigungs-Tele- 
gramme an den Kaiſer und den Fürften Bismarck. 

Am Montag verjammelte ſich ſchon in aller 
Zrühe eine überaus zahlreiche Menſchenmenge auf 
dem Feſiplatz; ſämmtliche Spitzen der Civil und 
Militärbehörden waren anweſend. Als Vertreter 
des Kaiſers fungirte der Generaloberſt Graf 
Walderſee. Unter den Gäſten bemerkte man noch 
die Staatsſecretäre Irhr. v. Marſchall und Tirpitz. 
Als das großherzogliche Paar auf dem Jeſtplatze 
eintraf, wurde es jubelnd begrüßt. Oberbürger- 
meiſter Schnetzler hielt eine weihevolle Anſprache; 
unter Glockengeläut und Kanonendonner fenkte 
ſich ſodann die Fülle. An die Feier ſchloß ſich 
ein glänzendes Feſtmahl, bei welchem der Groß- 
herzog einen Toaſt auf den Kaiſer folgenden 
Inhalis ausbrachte: 

Er ſprach zunächſt den erſchienenen Gäſten, insbe- 

ndere dem General-Oberſt Grafen Walderſee als dem 

rtreter des Kaiſers feinen Dank aus. Als dann 
wies der Redner auf die Bedeutung des heutigen 
Tages din und betonte dabei, daß ein Nückblich auf 

Dergangenheit in einem Kreiſe von Männern, 
welche dem hocheligen Kaiſer noch perſönlich gedient 

en, von ganz beſonderem Werthe ſei. Ein ſolcher 

blick enthalte ſe viel Weihevolles und treibe alle 

an, während des ganzen Lebens feſtzuhalten an dem 
enen Streben, das zu bewahren, was der große 
er ſchuf, die Größe des Reiches. Das müſſe man 

Immer und immer wieder vor Augen führen und 


geſammten Nation an's Herz legen. Das gefcehe 


muß die über- ! 


aber dadurch, daß bei ſolchen Gelegenheiten wie die 
heutige diejenigen zuſammenkämen, welche die große 
Zeit noch miterlebt hätten, und daher bekunden könnten, 
wie die großen Ereigniſſe waren und entftanden. Daß 
aber das, was ſie zeitigten, erhalten werde, das ſei 
heute unſer aller treueſter Wunſch. Dieſe Geſinnung, 
daß das Denkmal des hochſeligen Kaiſers ein wahrer 
Denhſtein fein ſolle und fein werde, wie dies heute der 
Oberbürgermeiſter von Karlsruhe Schnetzler in ſo 
treffender und beredter Weiſe ausführte, könne nicht 
ohne bleibende Wirkung fein. Mögen auch die Auf- 
gaden der Gegenwart immer ſchwerere werden, ſo 
würden doch alle ihre Pflicht am beſten erfüllen, wenn 
jeder an ſeiner Statt, ſei es im großen oder kleinen, 
dem Kaiſer treu und liebevoll beiſtände. „In dieſer 
Empfindung“ — ſo ſchloß der Redner — „fordere ich 
Sie auf zu einem dreimaligen Kurrah auf Se. Majfeſtät 
den Kaiſer!“ 

Die Anweſenden ſtimmten begeiſtert in das 


Hoch ein. 
Deutſchland. 


Potsdam, 18. Okt. Geſtern früh legten der 
Kaiſer und die Kaiſerin im Mauſoleum Kaiſer 
Friedrichs III. einen Lorbeerkranz, geſchmückt 
mit Deilchen und Tuberoſen ſowie mit einer 
Atlasſchleife, welche die Initialen des Aaifer- 
paares trägt, nieder. Heute trafen außzer der 
Kranzſpende der Großherzogin von Baden 
äußerſt zahlreiche Kränze und Deputationen mit 
Kranzſpenden von Dffiziercorps, Dereinen etc. ein. 

Berlin, 19. Okt. Der Kaiſer war, jo läßt 
ſich ein ſüddeutſches Blatt aus Berlin ſchreiben, 
in Folge der Eiſenbahnunfälle längere Zeit nicht 


gut auf die Staatseiſenbahnverwaltung zu ſprechen. 


Sein Urtheil änderte ſich aber, als es aus Anlaß 
der Kaiſermanöver gelang, 84000 Mann und 
2000 Pferde in 21/4 Tagen einzuſchiffen, ohne daß 
auch nur irgend welche erhebliche Störung ein- 
getreten wäre. Es darf hervorgehoben werden, 
daß bei dieſer Leiſtung die preußiſche Staats- 
bahnverwaltung von den ſüddeutſchen Verwal- 
tungen in dankenswerther Weiſe unterſtützt 
wurde. 

»I Profeſſor Besnier], der franzöſiſche Dele- 
girte auf der Berliner Lepraconferenz, äußerte 
einem Berichterſtatter des „Matin“ gegenüber 
Dankbarkeit und Bewunderung über den huld- 
vollen Empfang, welchen die franzöſiſchen Dele- 
girten ſeitens Kaiſer Wilhelms gefunden hätten. 


I iſchers Rücktritt.] Officiell wird jetzt 
beſtätigt, daß der von dem Unterſtaatsſecretär 
im Neichspoſtamt Dr. Fifher zum 1. Januar nach- 
geſuchte Uebertritt in den RNuheſtand bewilligt 
worden iſt. 

* [Dom evangeliſch-ſocialen Congreß.] Wie 
Zeitungsmeldungen befagen, iſt Herr Paſtor a. D. 
Söhre nunmehr aus dem evar geliſch - ſocialen 
Congreß ausgetreten. der Grund liegt in der 
ſcharfen Abweiſung der letzten Göhre'ſchen Aus ⸗ 
laſſungen über das „Ferrenvolk“ durch den 
Congreßvorſitzenden Herrn Nobbe. 


* [Bemerkungen Bismarcks. ] Der „Lok.-Anz.“ 
weiß von politiſchen Meinungsäußerungen und 
ſonſtigen gelegentlichen Bemerkungen des Fürſten 
Bismarck noch folgende zu berichten: 

In Bezug auf unjere Colonialpolitik iſt der 
Fürft noch immer der Anſicht, daß der Kaufmann 
in unſeren Schutzgebieten zu ſehr in den Hinter ⸗ 
grund tritt, was er ſehr bedauert. Er hat als 
Kanzler von Anfang der Calonialpolitik an ftets 
den Standpunkt vertreten, d 

te in den Eolonien 


dehnung der politiſchen Nachtſphäre hauptſächlich 
der coloniſatoriſchen Thätigkeit der deutſchen 
Kaufleute folgen solle; aber er habe gegen den 
Widerſtand feiner militäriſchen Miniſter⸗Collegen, 
des Kriegs- und Darineminifters, feinen Plan 
der colonialen Organiſation nicht durchſetzen 
können, dadurch ſeien die jetzigen, auf militäri- 
ſchen und bureaukratiſchen Uebergriffen beruhenden 
Uebelſtände möglich geworden. 

Die Frage des Bismarckdenkmals giebt natür- 
lich dem Fürſten zuweilen Anlaß zu draſtiſchen 
Bemerkungen, nach denen ju ſchließen er nicht 
recht daran glaubt, daß das Denkmal noch bei 
feinen Lebzeiten zu Stande kommen werde. Ge- 
häſſige Bemerkungen, die er im Zuſammenhang 
mit der Denkmalsfrage lieft, pflegt er wie folgt 
zu gloſſiren: „Solche Schreibereien beweiſen mir 
immer wieder nur, wie ungeduldig die Leute 
auf mein Ende warten und wie fie froh fein 
werden, wenn die alte Naketenkiſte erſt begraben 
und ein ſchicklicher Kranz hingelegt worden iſt.“ 

* (Für den Wahlkreis Greifswald- Grimmen] 
haben die Conſervativen unter Mitwirkung des 
Bundes der Landwirthe an Stelle des eine 
Wiederwahl ablehnenden bisherigen Vertreters 
v. Loeſewitz den Landrath v. Behr in Greifs- 
wald als Candidaten für die Reichstags und für 
die Landtagswahlen aufgeſtellt. Wenn die Mit- 
glieder des Bundes in Pommern ſich von den- 
ſelben Geſichtspunkten leiten laſſen, wie die in 
der Provinz Hannover, ſo beirachten ſie den 
Landrath v. Behr in Greifswald als einen Nann, 
der der Regierung gegenüber auf eine felbft- 
ſtändige Geltendmachung ſeiner Anſichten unter 
keinen Umſtänden verzichten werde und bereit 
ſei, die Conſequenzen für ſich zu ziehen. 

[Für den Wahlkreis Güſtrow-Ribnitz] if 
als liberaler Candidat Mühlenbeſitzer Hagemeifter- 
Klingendorf aufgeſtellt worden. Er hat ſich vor- 
behalten, ob er der Bolkspartei als Mitglied oder 
als Hoſpitant beitritt. 

I die Schaufenſter am Sonntag.] Zu der 
heute früh mitgetheilten Pollzeiverordnung, daß 
die Schaufenſter während des ganzen Sonntags 
verhängt werden müſſen, bemerkt das Organ 
des Altreichskanzlers: „Wir glauben, daß auf 
dieſem Wege dem Dolke die Religion nicht er⸗ 
halten, ſondern gründlich verleidet wird.“ 

* Bundescigarren.] Eine Cigarrenfabrik in 
Schöneberg bei Berlin hat unter dem Namen 
„Bund der Landwirthe“ () eine Cigarre in den 
Kandel gebracht, die von dem Organ des Bundes 
den Mitgliedern empfohlen wird. Die Fabrik 
wird als „vertraglicher Lieferant des Bundes 
der Landwirthe“ bezeichnet. (Vielleicht liefert 
eine andere Fabrik demnächſt eine Cigarre: 
„Rordoft.) 

* [Anerkennung der Rothen Kreuz Ab- 
theilung.] Der in Paris etablirte Arzt Dr. So- 
krates Lagudaki, ein Grieche, welcher während 
des griechiſch⸗türkiſchen Feldzuges als Zreimilliger 
bei der griechiſchen Sanitätsgruppe hervorragend 
thätig war, bielt in Paris einen Dortrag, in 
welchem die von Deutſchland zu dem griechiſchen 
Heere entſandte Rothe Kreuf - Abtheilung als 
mufterhaft geprieſen wird. „Ich hatte wieder- 
holt Gelegenheit, mich zu überzeugen, daß die 
officielle Anerkennung des Königs und der Re- 
gierung für dieſe bei Santa Marina (nächſt 


vor allem die 
Förderung erfahren follten und daß die Aus- 


Lamia und den Termopylen) etablirte deutſche 


Abtheilung wahrhaft verdient war. die Civili- 
fation darf ſtolz auf ſolch eine Muſtereinrichtung 
ſein. Als Jachmann war ich entzückt von dieſen 
reinlichen, bequemen Betten, der prächtigen Feld- 
küche für 150 Perſonen, beſonders aber von dem 
80 Perſonen bequem Unterkunft bietenden Riefen- 
zelte, Apotheke, antiſeptiſche Waſchanſtalt — kurz, 
das Große und das Kleine — alles ausgezeichnet. 
Dazu ein ärztlicher Dienſt, welcher nach der Schlacht 
von domoko an den Chefarzt Dr. Kelſch und 
ſeine Braven die enormſten Anſprüche ſtellte. Die 
Deutſchen haben da nicht weniger als 350 Ver- 
wundete gepflegt, davon die große Mehrzahl mit 
gutem Heilerfolge. die Verwundeten gehörten 
meiſtens dem Zreiwilligencorps an und waren 
ihrer Nationalität nach vorwiegend Italiener.“ 

Leipzig, 18. Okt. Heute am Jahrestage der 
Dölkerſchlacht bei Leipzig wurde bei herrlichem 
Wetter ein ehernes Standbild des Fürſten 
Bismarck hier feierlich enthüllt. Die Spitzen der 
Civil- und Militärbehörden, Ober-Reihsanmalt 
Dr. Hamm, der Rector der Univerſität Hofrath 
Dr. Friedberg, Kreishauptmann v. Ehrenſtein, 
Generallieutenant und Commandant der. biejigen 
Garniſon v. Treitihke, Vertreter der Stadt, der 
Induſtrie, des Handels und viele Corporationen 
nahmen an der Feier Theil. die ſtudentiſchen 
Corporationen und der Verband der Kriegs- 
veteranen bildeten Spalier. Die Zeſtrede hielt 
Commerzienrath Gruner, woraufoberbürgermeiſter 
Dr. Georgi das Denkmal 
übernahm. 

Köln, 18. Okt. Wie die „Köln. Volksztg.“ 
meldet, hat ſich das Befinden des erkrankten 
Cardinal -Erzbiſchofs Kremenk verſchlimmert. 
Das Generalvicariat hat Bittgebete bei der Meſſe 
für die Geneſung des Erzbiſchofs angeordnet. 

Wiesbaden, 18. Okt. Wie der „Rhyeintiſche 
Courier“ meldet, hat der Kaiſer heute die Kaiſerin 
Friedrich zum Chef des Füſilier-Regiments 
Nr. 80 ernannt. a 

Heute Abend fand im königlichen Schloſſe eine 
Fefttafel zu 112 Gedecken ſtatt. Der Kaiſer ſprach 
bei derſelben der Stadt Wiesbaden ſeinen Dank 
für das heute enthüllte prächtige Denkmal aus; 
er gedachte der vielen Beziehungen, die Kaiſer 
Friedrich mit Wiesbaden verbanden und der 
zahlreichen Beſuce, die ihn und fein Haus hier- 
her führten. Schließlich ſprach er die Abſicht 
aus, die Saalburg bei Homburg zu einem Muſeum 
für Alterthümer zu machen 

Frankreich. 

Ehäteaudun, 18. Okt. Heute wurde hier ein 
Denkmal zur Erinnerung an die Vertheidigung 
von Chateaudun am 18. Oktober 1870 einge- 
weiht. Nach dem Gottesdienſte bewegte ſich Nach⸗ 
mittags ein langer Zeſtzug nach dem Zriedhofe, 
wo mehrere die Bedeutung des Tages würdigende 
Reden gehalten wurden. Bei der Einweihung 
des Denkmals hielt der Marineminiſter Admiral 
Besnard die Weiherede. 

England. 

London, 18. Okt. Das „Neuter'ſche Bureau“ iſt 
ermächtigt, die Meldung des „Daily Chronicle“, 
Lord Salisbury beabſichtige aus Geſundheits- 
rückſichten feine Entlafjung zu nehmen, für der 
Begründung entbehrend zu erklären. (W. T.) 

B | 


Coloniales. 


Berlin, 18. Okt. Der ſiellvertretende Com- 
mandeur der Schutztruppe 


Kamerun, Haupt- 
mann v. Kampf, iſt zum Commandeur dieſer 
Schutztruppe ernannt worden. 


— 
Von der Marine. 
Die Frage der Indienſthaltungskoſten der 
Kriegsſchiffe 
iſt im großen und ganzen eine geklärte noch nicht. 
Bei den Auslandsſchiffen laſſen ſich nützliche Der- 
gleiche kaum ziehen, weil die Beanſpruchung der 
Schiffe eine verſchiedene iſt, ferner die Preiſe auf 
den ausländiſchen Werften ſehr hoch und ſehr 
verſchieden find. Hinſichtlich des Maſchinen⸗ 
betriebsmaterials mag fehr wohl die höhere oder 
geringere Ausbildung des Heizer- und des 
Maſchinenperſonals einen merklichen Einfluß aus- 
üben. Bei den anderen Materialien kann ein 
Nehr- oder Minderverbrauch mit davon abhängen, 
ob zur Reparatur von Schiff. Maſchine und 
Inventar möglichſt die eigenen Bordmittel und 
Kräfte herangezogen werden, oder ob dieſe 
Reparaturen von den Werften an Land ausge- 
führt werden. Derartige Studien in erſterer 
Kinſicht mit günſtigen Ergebniffen liegen ſchon vor. 
So berichtet ein Commandant, der gegenüber dem 
VDorjahr erhebliche Minderausgaben erzielt hat, 
daß er dieſe im weſentlichen dem Umſtande zu- 
ſchreibt, daß er ſo viele Arbeiten wie unter 
Aufrechterhaltung des erforderlichen militäriſchen 
Dienſtbetriebs nur irgend möglich, mit Bord- 
kräften hat ausführen laſſen und daß er mit dem 
Schiffe ſo kurze Zeit wie möglich in die Werft 
gegangen iſt. Er ſpricht ſich fernerhin ausdrück⸗- 
lich dahin aus, daß dieſes Verfahren für die 
wirthſchaftliche Erzlehung des die details ver- 
waltenden Perſonals von ganz beſonderem Werthe 
geweſen iſt. 

* Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-Com- 
mando der Marine iſt S. M. S. „Nixe“ am 
15. Oktober in Las Palmas angekommen und beab- 
ſichtigt am 16. Oktober nach Porto Grande in See 
zu gehen. 


. 2 M. H. Mittn. 
6. K 23.8 84 Danzig, 19. Okt. Milde Tag. 


Detterausfihten für Mittwoch, 20. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, milde, Regenfälle, windig, 
Donnerstag, 21. Dhteker: Nilde, meiſt bedeckt, 
ſtrichweiſe Regen. 
Freitag, 22. Oktober: Milde, vorwiegend 
heiter, ſtrichweiſe trübe mit Regen. Windig. 
Sonnabend, 23. Oktober: Wenig veränderte 
Temperatur, wolkig, vielfach heiter. Windig. 


* [Don der Marine.] Wie aus Wilhelmshaven 
gemeldet wird, hat das Kanonenboot „Wolf“, 
welches vor guten acht Tagen nach vollendeter 
Reparatur von Danzig abging, geſtern Vormittag 
die Neiſe nach Kamerun angetreten. 

* [Hofrath Seiland f.] Der haiſerl. Hofrath 
und Capitän-Cieutenant der Neſerve Herr Paul 
Zeiland iſt am Sonntag Abend in Berlin nach 
ſchwerem Leiden im 44. Lebensjahre geſtorben. 
Der Derftorbene iſt mehrere Jahre Werftoerwal⸗ 
tungsfecretär bei der hieſigen Ralſerl. Werft ge- 
weſen, wurde dann nach Kiel verſetzt und ſpäter 
zur Admiralität in Berlin einberufen, wo ihm 
der Titel Raiſerl. Kofrath verliehen wurde. Die 
Beerdigung ſoll in Danzig ſtattfinden. 


namens der Stadt 
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»IPropinzial-Kusſchuß.] Unter dem Vorſitze 
des Herrn Geh. Regierungs-Raths Döhn-Dirſchau 
begann heute Vormittag 11 Uhr die Sitzung des 
Provinzial-Kusſchuſſes der Provinz Weſtpreußen, 
der ſämmtliche Mitglieder des Provinzial-Aus- 
ſchuſſes und als Regierungs- Commiſſare die 
Herren Oberpräſtdent v. Bofler und Ober- 
präſidialrath v. Puſch beimohnten. Nach den 
geſchäftlichen Mitthellungen des Ferrn Landes- 
hauptmannes referirten die Herren Stadtrath 
Kosmack, General-Candſchaftsdirector Wehle 
Blugowo und Rittergutsbeſitzer Plehn-Kraſtuden 
über die Decdarge-Ertheilung für die Gpecial- 
Rechnungen der Hauptverwaltungs-Rechnung. Es 
erfolgte dann eine längere Berathung über die 
Anlage von Kleinbahnen und Meliorationen, 
die mehrere Stunden in Anſpruch nehmen wird. 
Da die Tagesordnung 67 Dorlagen umfaßt, 
darunter auch eine große Anzahl Anträge auf 
Prämirung von Ehaufjeebauten, wird die Sitzung 
noch morgen fortgejeßt werden. Nach der heutigen 
Sitzung vereinigen ſich die Mitglieder zu gemein- 
— Mahle um 6 Uhr Abends im Rathswein- 

eller. 

[ Deich-Tonferenz.] Am Sonnabend findet beim 
Herrn Oberpräſidenten, wie ſchon gemeldet, eine 
Conferenz der Vertreter der Deichverbände ftatt. 
In derfelben ſoll hauptſächlich über die Regulirung 
der Weichſel zwiſchen Gemlitz bis Pieckel unter 
Mitwirkung von Dinifterialcommiffaren berathen 
werden. 

* (Herr Arthur Dig], der nach der „Welt am 
Montag“ Sonntag Morgen in Langfuhr „im 
Duell getödtete“ junge Schriftſteller, theilt uns 


heute in Beſtätigung unjeres geftrigen Dementis 


per Poftkarte aus Berlin N. mit, daß er ſich ganz 
munter befinde und fein angebliches Duell voll» 
ſtändig erfunden ſei. 

* [Ernennung.] Herr Oberſtlieutenant 3. D. 
v. Zreyhold iſt zum Bezirkscommandeur in 
Konitz ernannt und wird in den nächſten Tagen 
dieſe Stellung antreten. 

[Gnadengeſuche.] Die weſtpreußiſchen Pferde- 
zuchtgenoſſenſchaften, deren Mitglieder wegen 
Uebertretung der Körordnung ju mehr oder 
minder hohen Geldſtrafen verurtheilt worden 
find, werden, wie die „Staatsbürger- Ztg.“ zu 
melden weiß, in einer Eingabe an den Kaiſer 
dieſen um Erlaß der Strafen im Gnadenwege 
bitten. Da die beſtraften Genoſſenſchaftsmitglieder 
meiftens in dem guten Glauben handelten, daß 
auf Genoſſenſchaften die erwähnten Be- 
ſtimmungen der Körordnung nicht zuträfen — 
eine Anſchauung, welche auch die Gerichte erſter 
und zweiter Inſtanz vielfach theilten —, jo dürfte 
= n wohl Ausſicht auf Erfüllung 
* [Holjlagerplähe.] Nachdem, wie kürzlich mit- 
getheilt, das Project der Einrichtung geſicherter 
Kolzlager-Strecken in der todten Weichſel von 
Bohnſack bis Plehnendorf genehmigt worden, iſt 
heute mit dem Einrammen der Pfähle für die 
neuen Lagerſtellen begonnen worden. 

* [Bur Bernſteinkriſis.] In der Bernftein- 
angelegenheit ſcheint eine Wendung bevorzu- 
ſtehen. Die an maßgebenden Stellen bisher be- 


ftandene Abneigung, die Production und 
den Derkauf von Bernſtein ſtaatlicher⸗ 
ſeits zu übernehmen, ſcheint nicht mehr 
feng . 1 0 vorhanden ſein wie 
früher. Sollte Kerr Ge a tir- 
bert Bedingungen ſtellen, fo re es, wie 


man uns mittheilt, nicht unmöglich, daß der 
Staat das Bernſteinlager des Herrn Becker und 
die Ländereien ſeines Bernſteinbergwerkbetriebes 
übernimmt. : 

* [Rammermufikabende.] Dor einigen 
Wochen haben wir bereits unferer Freude darüber 
Ausdruck gegeben, daß unter der Leitung des 
Herrn K. Davidſohn ſich eine heimiſche Künſtler⸗ 
Bereinigung gebildet hat, um die edle, an Werken 
von berücender Schönheit jo reiche Kammer- 
muſik nicht ganz von dem Plan unſerer öffent⸗ 
lichen Concerte verſchwinden zu laſſen. Nachdem 
man durch Abonnementszeichnungen für das 
kunſtfreudige Unternehmen die nothwendigſte ge- 
ſchäftliche Stütze gefunden, wird morgen Abend 
die Kammermuſik wieder ihren Einzug im 
Apolloſaale feiern. Daß es würdig geſchehen 
dürfte, verbürgeu die erquifiten Leiſtuugen der 
vorjährigen, von Herrn Davidſohn ge · 
leiteten Darbietungen aus dieſem Kunſtbereich, 
ſtellt auch das morgende Programm in gute 
Ausſicht. An der Spitze des letzteren ſteht 
Beethovens in den Hauptſätzen heroiſches Es-dur- 
Quartett, das wegen der Arpeggiofiguren, welche 
in den beiden Geigen das Motiv der Bratſche 
und des Cello am Schluß des erſten Satzes um⸗ 
ſpielen, gewöhnlich das „Farfenquartett“ ge- 
nannt wird. Auf dieſen intereſſanten Allegroſatz 
folgt ein herrliches Adagio in As-dur und das 
Quartett ſchließt mit elegiſchen Variationen über 
ein volksliedartiges Thema. Als Schluß-Nummer 
ift für den Abend Schuberts großes, köſtliches 
F-dur-DOcteti für Streich- und Blasinſtrumente 
gewählt, das wie mehrere der glänzendſten Werke 
Schuberts den letzten Leſdensjahren feines kurzen 
Lebens entſtammt. An jeine Vorführung im 
vorigen Winter denkt wohl jo mancher Mufik- 
freund noch gern zurück. Da dies Werk des in 
Klangſchönheiten ſchier unerſchöpflichen Meiſters 
allein ca. / Stunden in Anſpruch nimmt, bat 
man als mittlere Nummer nur einen kurzen 
Quartettſatz aus Schuberts Nachlaß, der hier als 
Novität gelten kann, eingeſchoben. Hoffentlich 
ermuthigt morgen Abend eine zahlreiche Juhörer- 
gemeinde unſere heimiſchen Künſtler in ihrem der 
Förderung und Anerkennung in jeglicher Be⸗ 
ziehung zu empfehlenden Beftreben! 

* [Elektrifhe Centrale.] Der Bau der elek- 
triſchen Centrale am Kielgraben iſt bereits über 
das erſte Stockwerk fortgeichritten, jo daß die 
Firma Siemens u. Kalske beabſichtigt, bereits 
im nächſten Monat mit dem Legen der Kabel in 
unſerer Stadt vorzugehen. 

OD [Mitpeimiheater.] Don den zahlreichen 
Akrobaten, welche in den wechſelreichen Pro- 
grammen der fetzigen Direction während der 
legten Jahre hier aufgetreten find, verdienen die 
. 3. engagirten vier Herren Relampagos un- 
bedingt die palme. Es ift für jeden, der an 
hoher, körperlicher Ausbildung ſeine Freude hat, 
ein Genuß, die exacte Arbeit dieſer kraftſtrotzenden. 
mushulöſen und dabei doch eleganten und ge- 
ſchmeidigen Geſtalten zu ſehen: kein Zehlſprung 
auch bei den ſchwierigſten Saltomortales rück ⸗ 
wärts, vorwäris und ſeitwärts von der einen 
Schulter auf die des zweiten Partners, über den 
dritten hinweg u. . w. Ruch bei den Pyramiden 
ſtellungen verſagt nicht ein einziger Sprung. 
jeder Tric, auch der ſchwierigſte, gelingt tadellos, 
glatt, faſt ohne ſichtbare Anſtrengung. Das Publl⸗ 


zum ſpendete den eminenten Ceiftungen ſehr led. 
haften Beifall. Die Turnkunſt am dreifachen Neck 
keſp. am Doppeltrape3 (an der Decke des hohen 
Saales) hat in den beiden Schweſtern, Frl. 
Sclairs, zwei tüchtige, anmuthige Bertreterinnen, 
die ſehr anerkennenswerthes leiſten, namentlich 
verdient die lang fortgeſetzte, elegant ausgeführte 
Rieienmelle und der rückwärts ausgeführte Salto ⸗ 
mortalſprung von dem einen Reck zum anderen, 
welchen ie eine der Damen ausführt, Bewunderung 
Bon den an der Bühne verbliebenen Künſtlern 
erzielte die ruſſiſche Truppe Pawlenko mit ihren 
originellen Tänzen und Herr Littke Carlſen mit 
feiner Meiſterſchaft auf dem Gebiete feiner 
dumoriſtiſcher Satire wieder lebhaften Applaus 
und vielfachen Kervorruf. Mit Beifall aufge- 
nommen wurde auch das urkomiſche Theater 
en miniature des Herrn Haydn und die flott 
und friſch vorgetragenen Couplets des Concor- 
dia-Trios. Die ſchon erwähnten Zechterinnen, 
Frl. Sernos, werden, wie uns mitgetheilt wird, 
demnächſt eine Aufforderung an hieſige Fechter 
er gehen laſſen, ſich mit ihnen auf der Bühne zu 
meſſen. 

[on der Weichſel.] Laut Telegramm aus 
Warſchau betrug heute dort der Waſſerſtand 1.75 
(geſtern 1,90) Meter. 

[Unfälle.] Der Arbeiter Fauſt aus Cunau wurde 
geſtern Abend in einer Straße von einigen Burſchen 
geneckt. Als er dieſe durch einen Seitenhieb mit ber 
Fauſt abwehren wollte, traf er das Schaufenſter eines 
Barbiers, jertrümmerte daſſelbe und brachte ſich da- 
durch recht erhebliche Verletzungen am Arm bei, welche 
feine Aufnahme in's Lazareth nothwendig machten. 

Auf dem Wege von Plehnendorf nach Danzig wurde 
bie Frau Abramowski, welche von einem Heſuche 
heimkehrte, von einem Milchwagen mitgenommen; 
das Pferd wurde jedoch unterwegs ſehr unruhig, der 
Wagen gerieth in den Chauſſeegraben und die Inſaſſen 
wurden hinuntergeſchleudert, wobei Frau A, einen 
Armbruch erlitt. 

* [Perfonalien beim Militär. Die 
Maechter, à la suite des Infanterie-Regiments 
Nr. 97 und Lehrer bei der Kriegsſchule zu Danzig, als 
Compagnie-Chef in das Infanterie-Regiment Nr. 128, 
Barre, ä la suite des 5. Infanterie-Regiments Nr. 113 
und Lehrer bei der Kriegsſchule in Metz, in gleicher 
Eigenſchaft zu der Kriegsſchule in Danzig, Braun, à la 
suite des Infanterie-Regiments Nr. 28 und Lehrer 
bei der Kriegsſchule in Danzig, als Compagnie -Chef in 
das Infanterie-Regiment Nr. 23, von Graurock, 
Compagnie-Chef vom Infanterie -Regiment Nr. 23, 
unter Stellung à la suite des Regiments 
als Lehrer zur Kriegsſchule in Danzig, die 
. Wehle vom Infanterie 

egiment Nr. 30 in das Infanterie-Regiment Nr. 128; 
Boelcke. Premier -Cieutenant vom Infanterie-Regiment 
Nr. 146, vom Commando als Inſpections - Dffizier von 
der Kriegsſchule in Meh zu derjenigen in Danzig ver- 
ſetzt; Fouquet, Premier-Lieutenant vom Infanterie- 
Regiment Nr. 136, von dem Commando als Inſpections- 
Offizier dei der Kriegsſchule in Danzig enibunden; 
d. Schack, Major im 1. Leibhufaren-Regiment Nr. 1, 
unter Entbindung von dem Commando als Adjutant 
bei der 17. Divifion als etatsmäßiger Stabsoffizier in 
das Ulanen-Regiment Nr. 15 verſetzt; Rummels- 
pather, Major aggregirt dem Infanterie. Regimem 
Nr. 141, als Bataillons-Commandeur in das Infanterie ⸗ 
Regiment Nr. 47 verſetzt. 

* Waſcheinrichtungen in 8. Klaſſe für D- Züge.] 
Einer neueren Anordnung des Herrn Eiſenbahn⸗ 
miniſters zufolge ſollen jetzt auch die Durchgangswagen 
3. Kiaſſe für D-Züge mit Waſcheinrichtungen aus- 
gerüſtet werden. 

* [Gebrauhsmufter.] Auf einen Zapfhahn mit 
achſt al zum Einſtechapfen beweglichem Dentilkegel und 
im Winkel abgezweigtem Aus flußkanal iſt für Alfred 
Rohde Tre auf einen mechaniſchen 

Spundheber m dem Eintreiben verdrehbarem 
Dorn und Zahnſtangenantrieb für 5. Emmrich in 
Tuchel; auf von Heizkanälen burchſogene Ofenbauſteine 
von dem Ofenumfang entſprechender Größe für Reinhold 
Brauer in Bütow ./ P. ein Gebrauchsmuſter einge- 
tragen worden. 

* [Deränderungen im Grundbeſigz.] Es find 
verkauft worden die Grundſtüche: Aliſtädtiſcher 
Oraben Xr. 83 von dem Bäckermeiſter Scheunemann 
an die Bäckermeiſter Melchien'ſchen Eheleute für 
34000 Mark; Röpergaſſe Nr. 1 von dem Eigenthümer 
Dobe an die Schuhmachermeiſter Urban'ſchen Eheleute 
für 13 300 Mk.; Brodbänkengaffe Nr. 19 von den 
Kaufmann Karaus'ſchen Eheleuten an den Rentier 
3enfing für 61000 Mu. Al. Gofennähergafie Nr. 9 von 
dem Eigenthümer Bonk an die Schmiedegeſell 
Packäuſeriſchen Eheleute für 11 000 Mk.; die Antheile 
an Heiligegeiftgafle Ar. 127, Gr. Wollwebergaſſe Nr. 10 
und Kl. Mollwebergaſſe Nr. 17 von der Witwe Henze, 
geb. Küchle, an die Wittwe Henze, geb. Oertell, für 
32 040 N. 84 Pf.; Heiligegeiſigaſſe Nr. 21 von dem 
Kaufmann Steffens an die Schneidermeiſter Schink⸗ 
ſchen Eheleute für 19000 Mk.; Frauengaſſe Nr. 
von dem Kaufmann Max Baden an den Kaufmann 
Moſes Frenmann für 51 Mk.; Jopengaſſe Nr. 4 
von den Rentier Candmann'ſchen Eheleuten an deren 
Tochter, Schulvorſteherin Marie Landmann, für 66 000 
Mark; Große Wollwebergaſſe Nr. 5 und Kl. Woll- 
webergaſſe Nr. 2 und 22 von dem Rentier Zacharias 
in Oliva an die Kaufmann Freymann'ſchen Eheleute 


für 75 500 Mk. 

N 3 Geſtern wurde in Neufahrwaſſer 
der Töpfergeſelle Richard K. feſtgenommen, gegen den 
bereits ſeit einiger Zeit ein Haftbefehl wegen Körper- 
verletzung und anderer Vergehen verhängt worden 
war. Man hatte ſeiner bisher nicht habhaft werden 
können, trotzdem er eifrig geſucht wurde. 

Polizeibericht für den 19. Oktober.] Der- 
haftet: 13 Perſonen, darunter 4 Perſonen wegen 
Körperverletzung, 1 Perſon wegen Einſchleichens⸗ 2 
* — wegen Diebftahls, 1 Perſon wegen Bedrohung, 

Perſon wegen Trunkenheit, 1 Bettler, 1 Obdachloſer. 
— Gefunden: 1 Quittungskarte und Gefindedienft- 
buch auf den Namen Marie Wohlert, geb. Uheimer, 
5 Schlüſſel am Ringe, 1 goldene Damenuhr, 1 grüne 
Börſe mit Geld, 1 blauer Beutel mit Geld, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königl. Polizei-Direction. — 
Verloren: 1 Damenuhr mit Kette und 3 Breloques, 
ſeidenes Kleid, 1 hellblau wollenes Kleid, 
1 Fächer, 1 Blumengarnitur, abzugeben im Fund; 
bureau der hgl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


„ fein eigenthümlicher Rechts fall. Am 
21. Dai 1897 ift von der Strafkammer zu Reiden- 
burg der Hauptmann a. D. Otto Fun ee 
wegen Bergehens gegen die 88 118 und 14 — 
Militär-Strafgeſetzbuchs zu 6 Wochen Gefängniß 
und zu 8 Tagen Haft verurthellt — das heißt, die 
eine Strafe, weil er ein Vergehen feiner Unter- 
gebenen zu gelinde, die andere Strafe, weil er 
fie damit zugleich zu hart beftraft habe! Haupt- 
mann Stubenrauch commandirte bis zu jeiner 
Derabſchiedung die 10. Compagnie des Infanterie; 
Regiments Nr. 44. Während der Rekruten⸗ 
ausbildung war ein Rehrut Lupinski von zwei 
Unteroffizieren mißhandelt worden und hatte den 
Fall dem Lieutenant v. Livonius erzählt, der dem 
Kauptmann Gtubenraum hierüber eine dienſtliche 
Meldung machte. Der Hauptmann tröftete den 
Eupinskl, erſuchte ihn auch noch, nichts davon 
nach Haufe zu ſchreiben, während er ihm die 
Beſtrafung der beiden, die ihn gequält hätten. 
zulagte. Der Hauptmann hielt denn auch Wort: 


Hauptleute 


er ließ die Unteroffiziere zuſammentreten, ſchilderte 
ihnen die Vorgänge und fuhr dann fort, er wolle 
die Sache nicht erſt an die große Glocke hängen: 
den einen ſtrafte er damit, daß er ihm die Re⸗ 
kruten abnahm und ihm vier Wochen Aafernen- 
arreſt zudictirte, während er dem anderen den 
Weihnachtsurlaub entzog. die Sache wäre 
damit beigelegt geweſen, nun trat aber 
Musketier Lupinski handelnd auf; er ent⸗ 
fernte ſich von feinem Truppentheile und 
meldete ſich dann beim Regimente zu Dt. Enlau, 
wo er erzählte, wie es ihm gegangen ſei. Das 
Regiment leitete eine Unterſuchung ein, auf Grund 
deren gegen die beiden Unteroffiziere mit Arreft- 
ſtrafen vorgegangen wurde; gegen Hauptmann 
Stubenrauch wurde ſeitens der Militärbehörde 
kein Strafverfahren eingeleitet, da er ſchon ſeinen 
Abſchied genommen hatte. Wohl aber ging das 
Civilgericht gegen ihn vor, da nach der Ver- 
ordnung vom Jahre 1890 die verabſchiedeten 
Offiziere nicht mehr dem Militär-Gtrafverfahren 
unterſtehen. In dem Verhalten des Angeklagten 
wurde einerſeits eine Unterdrückung der Meldung 
erblickt, die nach § 118 mit Arreſt oder Gefängniß 
zu beſtrafen ift; andererſeits wurde auf Grund 
der Beſtimmung, daß dem Hauptmann nur das 
Recht zuſteht, als Disciplinarſtrafe höchſtens 
acht Tage Kaſernenarreſt zu verhängen, ein 
Ueberſchreiten der ihm zuſtehenden Strafbefugniß 
angenommen, die nach $ 147 mit drei Tagen 
Haft gefühnt wurde. Gegen das Erkenntniß 
wurde Reylſion eingelegt, und das Reichsgericht 
hob das Urtheil auf, weil eine Verletzung der 
Slrafprozeßordnung vorgekommen ſei. In dem 
Termin ſei der Angeklagte von dem Erſcheinen 
entbunden geweſen, ſobald aber eine Freiheits- 
ſtrafe über 6 Wochen als Ergebniß der Haupt- 
verhandlung zu erwarten fei, müſſe der Ange- 
klagte gegenwärtig ſein; ob es ſich dabei nur um 
eine oder um mehrere Thaten handelt, ſei gleich- 
iltig. > 

3 — 19. Okt. Als Gandibat der frei- 
finnigen Volkspartei für die Reichstagswahlen iſt — 
wie wir zur Berichtigung des nicht ganz correcten 
Zelegramms in der heutigen Morgen-Ausgabe mit- 
theilen — nachdem Kerr Rittergutsbeſitzer Papendieck⸗ 
Dahiheim die Wiederannahme einer Candidatur abge- 
5 hatte, Kerr Dr. Krieger (Director der oſtpreuß. 
Südbahn) vom Wahlverein der freiſinnigen Parte 
aufgeſtellt worden. 

Bromberg, 18. Okt, Zum 50 jährigen Dienft- 
jubiläum des Präſidenten der Eifenbahndirection 
Bromberg, Herrn Pape, welches in den nächſten 
Tagen ſtattfindet, wird u. a. auch der Verkehrs- 
miniſter v. Thielen aus Berlin erwartet. — Herr 
Landgerichtspräſident Herzog von hier iſt zum 
Präſidenten des Amtsgerichts Berlin vom 
1. November ab ernannt. Die Stelle des Berliner 
„Amtsgerichtspräſidenten“ iſt bekanntlich erſt vor 
einiger Zeit geſchaffen worden. (Oſtd. Pr.) 

Bromberg, 19. Okt. (Tel.) Der Mordprozeß gegen 
Zietara wurde heute vertagt, weil der Angeklagte 
noch Entlaſtungszeugen haben wollte, die zu dem 
heutigen Termin nicht mehr geladen werden 


konnten, 
(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchtes. 


Der alte Deſſauer und Gleim. 


Der „Bär“ ſchreibt: Der alte Defjauer ſchrieb 
viel und gern, aber feine Fandſchrift war um fo 
viel ſchwerer zu leſen, als er ſich feiner eigenen 
er ige bediente. So ſchaltete er gern in 
jeder Silbe ein h ein und ſchrieb 3. B. Gehnehrahl, 
Gohmahndoh, Ohfiziehr. Eines Tages hatte er 
an feinen Adjutanten eine Ordre gejandt. Dieſer 
konnte fie nicht entziffern und eilte zu dem alten 
Brummbären, wie ihn das Volk nannte, und bat 
ſich Erklärung aus. Leopold ſah ſich das Schrift- 
ſtück an, aber er wußte es ſich nicht zu deuten. 
Da fuhr er heraus: „Schwerenoth, ich habe ja 
das für Ihn und nicht für mich geſchrieben.“ 
um dergleichen ju vermeiden, 165 er ſich endlich 
einen Secretär. Im Jahre 1840 wurde das 
Bleim, der dieſelbe Stelle bei dem Markgrafen 
von Schwerin ausgefüllt hatte. Als ſich der 
Dichter ihm vorftellen wollte, traf er ihn im Hemd 
am Ofen. Er fuhr ſodann den zukünftigen Ge- 
cretär mit den Worten an: „Iſt Er der Kerl?“ 
Gleim war betroffen, aber, raſch gefaßt, ant- 
mortete er: „Ja, ich bin der Kerl. Euer Durch- 
laucht, der ſelbſt unter ſchwierigen Berbältnifjen 
ſchreiben kann.“ Der Fürſt ſtutzte. „Nun, was 
will Er?“ lautete feine Frage. Der neue Secretär 


legte ihm ſeine Papiere zur Begutachtung vor, 


aber Leopold brünte: „Scher Er ſich zum Teufel!“ 
Jetzt begann Bleim auch zu lärmen: „Das iſt nicht 
in der Ordnung, Durchlaucht! Sie können mich 
fortſchicken, dann aber fordere ich mein Abzugs 
atteſt. Dazu bin ich berechtigt, und ich weiche nicht 
eher, und drohte mir der Teufel und feine Groß- 
mutter!“ Leopold blickte den Furchtloſen erſtaunt 
an, dann ſagte er ruhig: „Er bleibt mein Ge- 
eretär. Halt Er das Maul!“ Gleim entfernte 
ſich. Als dieſer am folgenden Tage ſeinen Dienſt 
antrat, ſagte der alte Deſſauer zu ihm: „Gleim, 
Er gefällt mir; ich glaube, Er wäre ein tüchtiger 
Corporal geworden!“ 


Großer Naphthaquellenbrand. 


Baku, 18. Okt. Geſtern gerieth hier. eine 
Naphthaquelle im Dororte Romany in Brand. Das 
Jeuer verbreitete ſich mit raſender Schnelligkeit 
auch über benachbarte Naphthaquellen, fo daß 
zur Zeit das ganze Thal von Romanp einem 
Flammenmeere gleicht. Im ganzen ſtehen 
4 Naphthaquellen und 23 Bohrlöcher in Flammen. 
Mehrere Geſchäfts- und Wohnhäuſer find bereits 
vernichtet. Das Feuer konnte bisher nicht be⸗ 
wältigt werden. Der Schaden iſt ein ungeheurer. 
Derunglückungen von Perſonen wurden bisher 
nicht gemeldet. 


Brüffel, 19. Okt. Eine Frau wurde hier ver- 
haftet, die acht kleine Kinder lebendig verbrannt 
haben ſoll. 

— ng 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* [Ueber das Schichſal des Sudermann'ſchen 
Dramas „Johannes“ hört die „Dolksztg.”, daß 
die Entſcheidung über die Aufführungserlaubniß 
jetzt einzig und allein beim Kalſer fleht, der in 
Beſitz des Manufcripts geſetzt iſt. Wann und wie 
dieſe Entſcheldung fallen wird, das bleibt abzu- 
warten. 2 

Inzwiſchen IR anderwärts die Kufführung des 
Stückes ſchon geſichert, wie folgende Draht- 
meldung von heute beſagt: 

* (Die neue Plankton -Expedition.] Auf der 
69. Derſammlung deutſcher Naturforſcher und 


Aerzte, welche im September dieſes Jahres in 
Braunſchweig tagte, hatte Profeſſor Chun, der 
oerdiente Breslauer Zoologe, davon Mittheilung 
gemacht, daß er eine Tief ſee-Expedition in die 
füdlihen Meere plane und dieſerhalb ſich an den 
Kaiſer um Unterſtützung wenden wolle. Auf ſeinen 
Vortrag hin war denn auch die Derfammlung zu 
dem Entſchluß gekommen, die Expedition auf das 
wärmſte zu befürworten und ſie hatte dieſem 
Entſchluſſe in einer dahingehenden Rejolution 
markanten Ausdruck gegeben. Die Expedition 
ſoll nach Abfiht von Profeſſor Chun, wenn 
möglich, im Sommer nädften Jahres abgehen, 
zunächſt in der Nähe von Schottland kreuzen, 
dann an der Weſtküſte Afrikas entlang, wo unter 
anderen bei den canariſchen Infeln Halt zu machen 
wäre, ſich dem Golf von Guinea zuwenden, 
hierauf weiter nach Süden dis Capſtadt und 
ſchließlich noch eine Strecke in's füdlihe Eismeer 
hineingehen. Auf dieſe, den erften Theil der 
Reife bildende Unternehmung will der Forſcher 
die Hälfte der auf dreiviertel Jahr berechneten 
Expedition verwenden. die übrige Zeit ſoll der 
Erforſchung des indiſchen Oceans gewidmet werden, 
worauf die Heimkehr nach dem Ausgangspunkte 
erfolgt. Die Koſten der Expedition werden fich, 
wie man annimmt, auf mindeftens / Million 


Mark belaufen, 
19, Okt. (Tel.) das Stück 


Stuttgart, 
„Johannes“ von Hermann Sudermann wird 


nach definitiver Entſcheidung des Königs nun- 
mehr in dieſem Frühjahr bier am königlichen 
Koftheater zur Aufführung gelangen. 


Standesamt vom 19. Oktober. 

Seburten: Maſchiuiſt Eduard Herrmann, T. — 
Aönigl. Schußzmann Ludwig Schubert, S. — Schuh- 
machermeifter Johann Zielinski, S. — Arbeiter 
a Geßler, S. — Werft-Kanzliſt Max Pauli. T. 
— Kutſcher Anton Berlinski, S. — Arbeiter Julius 
Schwohl, S. — Büchſenmacher-Anwärter Paul Salewski. 
1 . Paul Pompechi, S. — Unehel.: 
Kufgebote: Oberfeuerwerker Martin Johannes Menge 
bier vom Zußartillerie-Regt, Nr. 2 ju Spandau und 
Anna Helene Gertrude Labudde hier. — Zleiſcher 
Hugo Leopold Kollendt hier und Mathilde Amalie 
Brohmer zu Hundertmark. — Schuh machergeſelle Franz 
Naver Baranomski und Maria Eliſabetha Rauhut, 
beide hier, — Malergehilfe Emil Bernhard Poſtell und 
Anna Marie Eliſabeth Punkt, beide hier. — Schiff- 
bauer Hermann Adolf Kuſchel hier und Bertha Maria 
Schlicht zu Meiſterswalde. — Tiſchler Auguſtin Hoh- 
mann und Juſtine Schmeier zu Ohra. — Arbeiter 
Anton Swirczunski und Marianna Kowalska ju 
Or. Radowiskz. — fr beiter Michael Ieziörski und 
Martha Macidlowski zu Annaberg. — Arb. Alexander 
Dombrowski und Antonie Markowski zu Grutta. 

Heirathen: Kaufmann Arthur Ernſt Kart Petrich 
und Martha Louife Grams. — Schmiedegeſelle Paul 
ge Max Radde und Ida Johanna Kirſchke. — 

ellner Kermann Auguft Ernſt Hirſch und En dia 
Catharina Wilhelm. — Arbeiter Oito Rudolf Walter 
und Anna Bertha Engler. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Handlungsgehilfe Guſtav Wilhelm Brunke, 

3. — S. des Tiſchlergeſellen Auguft Kiametzki, 
todtgeb. — Wittwe Henriette Finz, geb. Streng, 74 3. 
— 6. des Arbeiters Johann Fröder, 1 J. 9 R. — 
Hoſpitalitin Wittwe Amalie Burandt, geb. Of, 87 g. 
— T. des Schuhmachermeiſters Anton Koll, . — 
Schuhmachergeſelle Friedrich Sengpohl, faſt 53 J. — 
Kaufmann Friedrich Wilhelm Julius v. Götzen, 59 I. 
— ©. des Arbeiters Johann Fraßmann, 18 Tg. — 
Rentier Karl Klingenberg, 69 J. 


Bor ſen-Depeſchen. 
Berlin, 19. Oktober. 


Ers. v. 18. Ers. v. 18. 
Spiritus loco] 43,10 


102,90] 102,85 
66,30 66,35 
95,20 
89,90 88 
95.25 

93,10) 93,10 


43,30 1880 Ruffen 
4% innere 
ruſſ. Anl. 94 
Türk. Adm.- 
= — Anleihe 
102.90 102,75 5% Mexikan. 
102,90 102,806 7 do. 
96.80 96.80 5 7 Anat. Pr. 
102.95 102,75 Oſtpr. Südb. 
102,90 102,80] Actien. .. 99,00 98,75 
750 97,500 Sranzoſ. ult.| 142,30 
Dortmund- 
100,00 99,700 Gronau-Act.| 185,00 
99.90 89,70 Marienburg- 
Mlawhk. A. 
92.00 92.20 do. S.-P. 120,40 120,40 
100.80 99,80 d. Delmühle 
166,50 166,50 St.-Act. 
154,00 155,00 do. St.-Pr. 
Harpener 


Petroleum 
per 200 Pfd. 

9% Reichs- f. 

3½ x do. 


3½ 1 do. 
3 do. 
3½ % weſtpr 
Pfandbr.. 
„do. neue. 
3% weſtpr. 
Pfandbr.. 
3½ Ypm. Pfd. 
Berl. Hd.-Gſ. 
Darmſt. BR. 
Danz. Priv. 
Bank... — — I Laurahütte 
Deutſche Bk. 20 1,90 201,60] Alla.Eleht. G. 
Disc.-Com. 197,50 197,50) Barz. Pap.-F. 
Dresd. Bank 155,80 155,75 Gr. B. Pferdb. 
Oeſt. Erd.-A. Oeſtr. Noten 
ultimo . 221,25 221.90] Ruſſ. Noten 
5 F ital. Rent.“ 92,70 92,80 Caſſa . . . 216,40 216,50 
3% ital. gar. London kurz 20,33 — 
Eiſenb.-Ob.] 57,50 57,70) London lang 20,2057 — 
4% öſt. Gldr.| 104,60) 104,60 Warſchau. . 216,00 216,00 
2 Vente 1850 1.50 a1,0ol Petersb. lang 2132021325 
ente b. lang 213, 
4% ung. dr. 103,30] 103,1 * 


Privatdiscont 4½. Tendenz: ſchwankend. 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 19. Okt. (Tel.) Es kam heute eine recht 
flaue Stimmung für Getreide hier zur Geltung, da von 
Nordamerika ein merklicher Rückſchritt gemeldet worden 
iſt und deshalb der Mangel an Unternehmungsluſt ſich 
wieder einmal ſehr fühlbar machte. Weizen und Roggen 
haben reichlich 1 M im Werthe eingebüßt und auch Hafer 
war bei ein wenig vermehrten Anerbietungen etwas 
matter. Rüböl wurde vernachläſſigt. Zür 70 er 
Spiritus loco ohn: Jaß erzielte man nur 93,10 M, 
für 50 er nur 62,80 M. Nicht minder flau war bei 
ee Kaufluſt die Stimmung auch im Lieferungs- 

andel. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 
von Dienstag, den 19. Oktober 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
FTactorei-Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den 
Berkäufer vergütet, 

Weizen per Tonne von 1000 Ailogr. 
inländ. hochbunt und weiß 758—766 Gr. 180-184 


M bez. 
iniän diſch bunt 737—762 Gr. 175—178 M bez. 
inländiſch roth 740—753 Gr. 178 M bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 71 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
erobkörnig 714—726 Gr. 128 M bez. 
Gerfice per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 632—650 Gr. 120139 M dez 
tranſito große 612—641 Gr. 88—112 M bez. 
tranfito Aleine 579-591 Gr. BI-83 MA ber 
ea per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 122 
e 
er 2 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 133 ½ 
bis 138 UM be 


Nüdſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſch Winter 
240 M dez. 


185,00 


. 7,00 
265,50 265,50 
193.00 192,90 
437,00| 432,50 
170,10 169,90 


tranfito Sommer- 210-230 M bez. 
Leinfaat per Tonne von 1000 Kilogr. 156 M bez. 
Der Vorſtand der Producten -Börſe. 


Rohzuker. Tendenz: ruhig, per 50 Kilogr. inc!, Sach 
Rendement 880 Tranſitpreis franeo Neufahrwaſſer 
8,22½ M bez. 

Der Börſen-Dorſtand. 


Danzig, 19. Oktober. 

Getreidemarkt. (H. v. Norſtein.) Wetter: 
Temperatur + 90 R. Wind: O. 

Weizen war heute in flauer Tendenz und Preiſe zu 
Gunſten der Käufer. Bezahlt iſt inländiſcher hellbunt 
krank 762 Gr. 174 M, bunt 744 Gr. 170 M, hell- 
bunt 737 Gr. 175 M, glaſig 756 Gr. 176 M, fein 
hochbunt glaſig 760 Gr. 182 M, weiß 758 Gr. 180 
M, fein weiß 761 Gr. 184 M, roth 753 Gr. 178 M. 
Sommer 740 Gr. 178 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 714, 
720 und 726 Gr. 128 M. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 
632 Gr. 120 M., feine 850 Gr. 139 M, ruſſiſche zum 
Tranſit große 627 Gr. 88 M, beſſere 612 Gr. 92 M, 
652 Gr. 98 M, feine 611 Gr. 112 M, kleine 579 Gr. 
81 M, 591 Gr. 83 M per Tonne. — Hafer inländ. 
132½ M, feiner 138 M per Tonne bez. — Pferde- 
bohnen inländ. 122 M per Tonne gehandelt. — 
Rübfen inländ. 240 M. ruſſ. zum Tranſit Sommer- 
210. 217, 230 M per To. bez. — Leinfaat ruſſ. fein 
156 M per Tonne gehandelt. — Spiritus unver- 
ändert. Contingentirter loco 62,50 u. bezahlt, nicht 
contingentirter loco 43 M bez. 


Spiritus. 

Königsberg, 19. Okt. (Tel.) (Bericht von Portatiu 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Oktbr. loco, nicht contingentirt M. 00 SM, 
nicht contingentirt 43,80 M, NRovbr.-Mär; nicht con · 
tingentirt 38,00 M Gd. 


Kartoffel- und Weizen- Stärke. 

Berlin, 18. Okt. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate oon Max Sabersky, unter Zuziehung 
der hiefigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. Kar- 
toffelſtärke 18,50—19,00 M, 1. Qual. Kartoffelmehl 
18.50—19,00 M 
17,50 M, feuchte Kartoffelſtärke, Frahtperität Berlin 
11.25 M. gelber Syrup 23,50—24,00 . i 
Syrup 24, 24.50. M., bo. für 3 24,50—25,00 M. 
Kartoffelfucker gelb 23.50—24. Al, 
24,50—25,00 M, Rum-Gouteur 35,50—36,50 il, 
Bier-Couleur 35,00—36,00 M, Dertrin, 
weiß, 1. Aua. 24,50—25,50 M, 
23,50 M. Weizenſtärke (Rleinſtückige) 36,00 —38,00 MU, 
do. (großſtück.) 39,00 — 40,00 M, Halleſche und 
Schleſiſche 30,00—4 1.00 M, Reisſtärke (Strahlen) 
33,0—50,00 M, do. (Stücken) 48,00—49,00 M. 
Maisſtärke 32,00—33,00 M, Schabeſtärke 35— 
30 M. (Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei 
Partien von mindeſtens 10 000 Kilogr.) 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 18. Okt. Baumwolle. Schwach. Upland 
middl. loco 35½ Pf. 


ubhaſtationskalender für Weſtpreußen. 

Amtsgericht Danzig: 29. November, Gr. Suckſchin, 
Srundbuchblatt 24, Wittwe Malwine Rehfuß, geb. 
Ziehm, 23,75 Fectar, 361,83 Mark Grundſteuerrein⸗ 
erirag, 150 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Pr. Stargard; 2. Dezember, Rofenthal, 
Grundbuchblatt 8, Candwirth O. Tornier, 167,1560 
Hectar 1687,20 Mh. Grundſteuerreinertrag, 696 MR 
Nutzungswerth. (Freiſchulzengut.) 

Amtsgericht Pr. Stargard: 25. November, Grabau, 
Srundbuchblatt 138, Frz. Glenski'ſche Eheleute, Max 
haufen, 15.5780 Hectar, 25,68 Grundfteuerreinertrag, 
45 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Flatow: 6. Dezember, Tarnowke, Grund. 
buchblatt 358 u. 381, Art. 290 u. 336, Andr. Krüſel, 
14.7270 u. 52,4770 Hectar, 45,15 u. 68,55 Mk. Grund: 
ſteuer rer aertrag, 120 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Flatow: 27. November, Straßfurth. 
Grundbuchblatt 1 u. 7, Art. 1 u. 7 u. 28, Beſitzerſohr 
Herm. Bähr, 45,4450 u. 42,6710 Hectar, 28,86 u. 53,99 
Nh. Grundſteuerreinertrag, 90 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Jaſtrow, 18. November, Zippnow, 
Grund buchblatt 6, 52, 370, Gregor Myrom’fche Eheleute, 
52, 6420 Hectar, 512,88 Mh. Grundfteuerreinertrag, 
192 Mh. Rutungswerth. 

Amtsgericht Schlochau: 1. Dezember, Bindugga, Anth., 
ni 35 an L Abbau 

„29. ectar, 27, ” in- 
ertrag, 18 Mk. Nutzungswerth. F 


trübe. 


= 
* 


Meteorologiſche Depeſche vom 19. Okibe, 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Bar. A Sir Zem. 
Mill. | Wind. Detter. | Celſ. 
EU ²vln!nßk BE 


Stationen. 


Nullaghmore 766 Dem 1 wolkig 12 
Aberdeen 764 SW 2 wolkig 10-1‘ 
Chriſtianſund 759 OSO 1 wolkig 10 
Kopenhagen 769 N 1 Nebel 9 
Stockholm 765 W 2 jbebecht 11 
Haparanda 756 till — Regen 1 
Petersburg 764 IMSM I bedeckt 9 
Moskau 768 Rm 2 bedeckt PB 
EorhQueenstowmn) 768 |R 3 Nebel 8 
Cherbourg 737 ftiu — Nebel 15 
Helder 769 S 1 Nebel 11 

nit 769 S 1 Jebel 10 
Hamburg 770 [ſtill — Nebel 11 
Swinemünde 769 SSW I Nebel 8 
Neufahrwaſſer 769 SSO 1 dunſt 6 
Memel 768 SSd 2 Nebel! 58 8 
Paris 768 IND 1 Dunſt 10 
Nünſter 769 [ſtill — bedeckt 10 
Karlsruhe 770 N 4 Nebel 11. 
Wiesbaden 770 SD 2 bedeckt 12 

ünchen 771 [O0 2 Nebel 11 
Chemnitz 771 [SSW 1/molkenlos) 8 
Berlin 770 ſtil — Nebel 10 
Wien 770 m Ifbedeckt 13 
Breslau 770 AW 1iNebel 8 
Il d' lig — = m — — 
Zrieft 798 Iftil — [wolkenlos] 18 


Scala für die Windflärke: I = leiſer Zug, 2= leicht, 
i = — he u = 10 6 S ſtark, 7 
eif, 8 = ſtürmiſch, I = Sturm, = ftarker Stur 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. re > 
Ueberſicht der Witterung. 

Nachdem ſich das geſtern nördlich von Schott'and 
gelegene Minimum nordwärts verlängert hat, iſt der 
Luftdruck über den britiſchen Inſeln gestiegen. Dom 
Weſten 8 erſtrecht ſich über die Mitte Europas 
hoher und gleichmäßig vertheilter Cuſtdruck bis nach 
Rußland, der über der Mitte des continentalen 
Europas und über Südoſt-Europa 770 Millim. Über. 
fteigt. In Deutſchland herrſcht ruhiges, warmes und 
nebliges, ſonſt trockenes Wetter. 

Deutſche Seewarte. 


1 Beobachtungen in Danzig. 
3 ſche — 
2 arom.- 


es rom, zZ 

8 5 Stand 2 — Wind und Wetter. 
9 69,1 15 S., gan flau; Nebel. 
l 768.5 | 18.9 | ee 


verantwortlich für den politiihen Thell, Feuilleton und Dermifd 
— ech 
Theil den 
A Ales beide in Danzıg. er atenthe 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 


Altſtädtiſchen Graben Nr. 11 
Spetial⸗Geſchäft von Fabrikaten aus der Furt von A. L. Mohr, Altona⸗Bahrenfeld 


eröffnet habe. — Es wird mein Beſtreben ſein, allen an mich zu ſtellenden Anforderungen in jeder Hinficht zu genügen, und bitte ich, 
durch regen Zuſpruch mein Unternehmen geneigteſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvou 


21755) 


Eduard Richter. 


e GERT 
„Allianz 


Verſicherungs-Kctien-Geſellſchaft in Berlin, 
Grundkapital 4 Millionen Mark, 


Concurswaaren- Ausverkauf 


TI. Damm aloe 


E anagmıin um 2) fan + empfiehlt unter den anerkannt coulanteften Bedingungen ihre 
2 
ä — — ne un zum Plau Haftpflicht- u. Unfall-Berficherungen 
kamilien Nachrichten. Meine Verlobung mit der at e Proſpekte, Antragsformulare und jede weitere Auskunft 
ur nn n r i 5 
. nnn e 
Durch die Geburt une. | merke, In Zreul bei A| Gegründet 1868. Inh. Wilh. Diedrich. Gesründet 1868. eneral- Agentur 


kräftigen Mädchens uc 


hiermit gam ergebenft an- 
juzeigen. 
Kr 17. A en 1897. 


a u für Herren u. Damen, Toupets. Scheitel ic. 


II. A. v. Struszynski, 
Danzig, Poggenpfuhl Nr. 10. 


hocherfreut em 


Dientpefm Gifen und I 4 ber, ſämmtliche Verbeſſerungen u. Neuheiten 


Clara, geb. Paradies. X Dies X der Gai 
re wor fl Onmnafia Ko am Gtäbt. fon 
—— { Gymnaſtum zu Danzig. in bekannter Güte und täuſchender Ausführung. 


3 Meine Salons für Damen und Herren empfehle bei 
1 Rofatie — witz, prompter Bedienung angelegentlichſt. 888 


21796) 


Das Begräbniß des ver- 
ſtordenen Hauptlehrers 
Johannes ipeinnshifindet 
Mittwoch, Vormittags 10 
Uhr, von der St. Nicolai. 
Kirche aus ſtatk. 928 


Grosses assortirtes Lager von 
Gold-, Silber-, Corallen-, 
Granat- u. Alfenide- 


Dar Wittich, 
Verlobte. (873 
Treul b. Neuenburg, Danzig. 


Wilhelm⸗Theater. 


Director u. Bei. Hugo Meyer. 
Gr.Gpecialitäten- 


..... A ed 
TER r 5 5 ER Vorſtellung. 
en e Nieſen⸗Crfolg des neuen 
Heute früh verſchied nach kurzer ee eee r ere 
Krankheit mein inniggeliebter, unver- Relampagos. 


geßlicher Gatte und ſeelensguter Valer, 
der Kaufmann 


Julius von Goetzen 
im Alter von 59 Jahren. 
Im tiefften Schmerze 


Natalie von Goetzen, 
geb. Patschke, 
Walter von Goetzen, 
Curt von Goetzen. 


Danzig, den 19. Oktober 1897. 


4 n 
Jackets, ee 


= N22 Erfah für Hefe, zu led 
r sur] Sofas zieem_ 
bendmäntel, a5 — — 
LEN I 8 YA: 4 e ur 1 üben 2 Herbiitage — 


1 9 u e. 7 Vereine | 
Juen Im) Horgen f he Sey . 85 Mittwoch, den 20.). HI 


empfiehlt die Bu Diahate erkenntlichen Berhaufsftellen, (21207 2 Uhr Nachmittags, 


in reichſter Ausmoll 1 Sammelort 
g 20. Oktob Abends 7½ Uhr, pi Sahleppind: 


billigſten Preiſen 
I. Kammermusik- Goldkrug. 


| Abonnement- Concert ietlich 
fl. M. Herrmann. 3 


Davidsohn, Warnecke, Senger, Busse. Boſtkarten, 
10 perſchied. Sünfiterh, m. ** 
1) el Beethoven. 2) Quartettſag C-moll in ſächſiſcher Mundart, 


12 


Apollo-Saal. 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, 
meinen lieben Mann, unſern guten Vater, den 
Kaiſerlichen Hofrath und CTapitainlieutenant der 


paul Feiland 


im Alter von 44 Jahren nach langen ſchweren 
Leiden heute Abend 10 Uhr zu ſich zu rufen. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 


Amalie Feiland, 121306 ma = ER f 3 = Ber tal ee 
= trit t 7 . To Er We 
TE ur Sala 1 % en s J. F. Dubke f 


Berlin, den 17. Oktober 1897. 


Da die Ueberführung des Entſchlafenen nach 
Danzig erfolgt, wird der Tag der Beerdigung 
beſonders angezeigt werden. (913 


— empfiehlt ſein Lager von 


= Holz und Kohlen 


2 zu billigſten Tagespreiſen. 3 


= Ankerſchmiedegaßfe 6. 3 
A. Scholle, 


Gr. Wollwebergaſſe 8, 
Erſtes Specialgeſchäft für 


» Buch- und Mufikalien- 
C. Ziemssen's “ uns Diufkalien 
(G. Richter), Aundegafie 36. 


Regeuſchirme 


in allen nur denkbaren Stoffen, elegant ausgeſtattet, in 
bekannt größter Auswahl am hieſigen Platze, zu billigſten 
Preiſen empfiehlt die Schirmfabrik 


S. Deutschland, 


Friedrich Wilhelm- Schützenhaus 


| Es laden in Danzig: 
Fr Peljwaaren neuefter art. 
Auction Nach London: 82 Langgaſſe 82. (21259 — — Gegründet 1848. 
Hintergaſſe Nr. 16, SS., „Mlawka”, eg, 19,20. Okt. Mittwoch. den 20, Oktober: | 
im Sass des Bildungsnereins«|SS- "Jenny", ca 23/27. Olthr TEE Größtes Lager 
haufes. 2 Bruneck . 6s. / ig. Nov, Atell Ge ell A tS- Concert 
Mittwoch, den 20. Oktober g. 8 eller Oscar Fröhlich, 
er Bormittags 10 Un merbe Es ladet in London: Ki ti h Zähne ſelbſigefertigten 
Auftrage fi de ee Nach Danzig: 1800 UNSLIICHET N „ (Bopulärer Gnmphonie-Abend) Muffen und Kragen 
angeht aus einer Gtreitfahe: 88. „Annie“, ca. 21./26. Oktbr Plomben etc. Zoppot, Seeſtraße 11, der ganzen Kapelle (42 a: en Königs e ene u. 4 Dasre, 
— Ir ne 5 
51 Pr m. 3296 Pfd. Th. Rodenacker. DAS 4 Ohl, empfiehlt (21765 (Direction; Herr ©. Theil. Königl. Mufikbirigent.) 25 7 Bärentepviäfeie 
amerun- pecialist d 5 dole“ gung elegante 
* für Zahn- u. Mundkrankheiten. diesjährige jeinfte 1 . Mal wr Weihe dee Jauſen 5. Schöne. gibi Herren- und damen - Pelle 
Langgasse No. 18. Mal), „Todtentanz“ von Saint-Sasns, „Larmen-Zantafte eic. beſter Qualität 


nter Garantie für 
9 — — uten Sitz. 
Gtoffe u. Belsfutter liegen zur 


Braunschweiger E ae 7½ Uhr. Entree 80 Pf., Logen 50 Pf. 


billets im Vorverkauf 2,50 M bei Herrn . Ziemffen, 


im !/ı, ½ und 4 —— 
verpack 

Bffentlich meifibistende gegen Baar- 

tablung verſteigern. (21682 


* nisch, u A k II erde Mufikalten andlung (8. ter), Hundegaſſe 36, und Herrn 2 Anſicht. Reparaturen werd. 
| 2 0 12 Jb. K. D. „Wanda“, Gänſe⸗ 8 mil econjerh , bla emiung ber Eogenpla 1e la Walsne an der —— 
Breitgaſſe Nr. 133, 1. Etage. ee eee 
ur Die Bel 
eint Joh. Goetz, Stopflebern Conpotfrichte en Sade deset; (ori 15 1 10 25 


12 ladet bis Nitiwoch Abend in der 
Auction Gi a tag in Reufabr- 
Weſtlich Neufähr! 


Dirſchau, Mewe, Kuriebrack, 
Freitag, d. 22. Oktober 1897, 


Neuenburg, Graudenz. 
Güter-Anmeldungen erbittet 
ittags 12 Uhr, werde ich da- 
Ibft im Wege der 3mangsvoll- 


0 Ferd. Krahn, 


Schäferei 15. (917 
1 Lachskutter, 48 u 
gente Unterricht. 7] 
ringsmanzen und 1 Tau 
entlich — — gegen Oberſekundaner, 
ariabluna verileigern. der ſchon einmal nachweis lich mit 


impfiehlt (21791 (ſtramme volle Packung) — — 
echte Teltower Grosses Concert. Und dane ung bald ein beifer“ 
— ——ä— — 
d pleite 
Meine anerkannt guten Dporto-3mwiebeln Kl klba N 5 ce 51 e muff 
5 + Halbe Allee „ enn an amm en 
Dampf Kaffees und Feinfte % RN ur n 25 . Und, —.— it es mm Got- 
0 d eingericht 1 
billigen Preiſen |: Hatz Segler. n 0 Teanala ne, rennen, wie 


A. Fast. aus den beitrenommirteiten Fa- 
Rübchen. Maronen, Café F e Son geben ir arme Geschäfts- 

wir zünden dreie an 
aan 2 Me 5 . Dr Waffeln. SU nen dens va der Reweit ent-Io Herr r Maeiftrat hilf uns Armen 
ner g Bresl. Würſtchen, jzur geſt. Benudung. (21016) n Zukunft nur Detroleum bier. 


Wodtke, Erfolg Stund. gegeben, iſt bereit beitens empfohlen. 
5 t » „erhalte dieſelben 
Serichtsvollzieher in Danzig, — — ES N — AlbertMeck, Beer hier. Proben ſin 8 geute W Basis 10 Cafe Feyerabend, PT und Derlag 
altftädt, Graben 42. Näheres Gr. Mühlengaſſe 7. Heilige Geiſtgaſſe 19, esse KHolgafle N. feld, Breitaaſſe 39. Halbe Allee. don afemann in Dante 


Beilage zu Nr. 22834 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 19. Oktober 1897 (Abend-Ausgabe.) 


„An 


lichen 


Aus der Provinz. 


„ Buhig, 18. Okt. Der Arbeiter Aruhomskhi in 
84 Nase heute bei der Rüchfahrt aus dem Walde 
in Darslub von einem mit Hol; beladenen Wagen, 
wurde von demſelben überfahren und ſtarb bald 
darauf. K. hinterläßt eine zahlreiche Jamilie. — Der 

ehrer Hallmann iſt von hier nach Willanowo (Kreis 
Fanden verſetzt. 

Gierakomih (Ar. Carthaus), 17. Okt. Das Ober- 
verwaltungsgericht beendigte am 15. d. Mis. einen 
Rechtsſtreit, welcher zwiſchen dem Gutsbeſitzer Kerbs 
und der hieſigen Landgemeinde ſchwebte. Der Guis - 
bezirk war in eine Landgemeinde umgewandelt worden, 
nachdem das Gut zum Theil parzellirt worden war, ſo 
daß es jetzt etwa 100 Grundbeſitzer in Sierakowitz 
giebt. Die Candgemeinde verlangte nun von dem 
Butsbeſitzer Kerbs eine Entſchädigung, weil dieſer durch 
die Umwandelung des Guts beſirkes in eine Land- 

emeinde erheblich entlaſtet ſei. Durch einen Beſchluß 
2 Kreisausſchuſſes wurden der Landgemeinde 7500 MR. 
und zwei Marktplätze zugeſprochen. Nachdem ſodann 
der Kreisausſchuß als Gerichtshof angerufen worden 


war, entſchied er dahin, daß die Entſchädigung auf 
5000 


Mk. ermäßigt werde. Auf die Berufung erkannte, 
wie wir f. 3. berichtet haben, der Bezirksausfhuß 
dahin, daß der Gutsbeſitzer nur 3000 Mh. Entſchädi⸗ 
gung der Gemeinde zu zahlen habe und die Markt- 
plähe behalten könne. Gegen dieſe Entſcheidung legten 
aber beide Parteien Revijion beim Oberverwaltungs⸗ 
gerichte ein; die Gemeinde beanſpruchte 5000 Mk. und 
die beiden Marktplätze; Kerbs hingegen war der An- 

cht, daß er überhaupt nicht verpflichtet ſei, eine Ent- 
chädigung an die Gemeinde Sierakowitz zu entrichten. 

ach langer Berathung hob das Oberverwaltungs- 
gericht die Vorentſcheidung auf und entſchied zu Gunſten 
des Gutsbeſitzers Kerbs; begründend wurde hervor- 
ehoben, wenn auch Kerbs durch die Umwandelung 
— Gutsbezirkes in eine Landgemeinde einen Nutzen 
erzielt habe, jo ſei doch ein entſprechender Ausgleich 
darin zu finden, daß er mit ſeiner Steuerkraft in die 
Gemeinde eintrete. 

W. Elbing, 18. Okt. Einen Bazar in Form einer 
bolländiſchen Kirmeß wird am 31. d. Mts. der hiefige 
Baterländifhe Lokal-Frauen-Derein in der Bürger- 
reſſource veranftalten. — In einer am Sonnabend hier- 
ſelbſt abgehaltenen Berfammlung der Mitglieder der 
Lehrervereine des Landkreiſes Elbing wurde der Zu- 
ſammenſchluß dieſer Vereine zu einem Kreis-Lehrer- 
verein beſchloſſen. 2 

Neumark, 16. Okt. Selbſtmord durch Erhängen 
beging im hieſigen Gerichtsgefängniſſe der Händler 
Philipp Jakob von hier. Er hatte in der Schöffen⸗ 
gerichtsſitzung am Vormittage einen offenbaren Meineid 
geleiſtet und war deshalb auf Antrag des Amts- 
anwalts in ——— 22 worden. Einige 
Stunden darnach wurde er in ſeiner Zelle erhängt 

efunden. 

5 > Thorn, 18. Okt. Die Arbeiten an der neuen 
evangeliſchen Garniſonkirche find jo weit vorgeſchritten, 
daß in nächſter Zeit mit dem Legen des Jußbodens 
und der Kerſtellung der inneren Einrichtungen wird 
begonnen werden können. Sämmtliche Fenſter werden 
aus buntfarbigem Glaſe hergeſtellt und zeigen in ihrer 
Ausführung eine große Mannigfaltigkeit. Eine be- 
ſondere Zierde für die Kirche wird das Mittelfenſter 
des Altars ſein, welches vom Offizier- und Sanitäts- 
corps der Garniſon geſtiftet iſt und die Anbetung Jeſu 
durch die heiligen drei Könige darſtellt. 

Königsberg, 18. Okt. Die ärztliche Behandlung der 
N uloje erhra ulkinder hat mit dem 


. 


nunmehr beſtimmte Zahlen 
vor, Es wurden der Beſichtigung unterzogen 17 553 
Kinder. Unter dieſen waren 36 derart ſchwer erkrankt, 
daß fie der Behandlung in einer Arankenanftalt unter- 
worfen werden müſſen; 242 find vom Schulbeſuch aus- 
geſchloſſen und der ärztlichen Behandlung im elterlichen 
Hauſe über wieſen worden. Für 1491 Erkrankte müſſen 
Trachomklaſſen eingerichtet werden, in denen fie abge- 
— von den übrigen Schülern am Schulunterricht 
heil nehmen. In dieſen Klaſſen ſollen 50, höchſtens 
60 Schüler bleiben, Weitere 3455 Kinder find nur 
leicht erkrankt, werden aber gleichfalls äritlich — 
handelt und in den einzelnen Klaſſen auf Pe: = 
Bänken untergebracht werben, während 344 nur leich 
Erkrankte ohne beſondere Abſonderung der ärztlichen 
Behandlung zugänglich zu machen find, Die Gejammt- 
zahl der erkrankten Kinder beträgt nach den obigen 
Angaben 5568 oder 31,72 Proc. aller Schulkinder der 
Bürger- und Volksſchulen, 10,07 Proc. find ſchwer 
erkrankt. (8. A. 3.) 
Inſterburg, 19. Okt. (Tel.) Der Raubmörder 
Schade wurde heute früh durch den Scharfrichter 
Reindel aus Magdeburg hingerichtet. Der Arbeiter 
Wilhelm Schade aus Endtkuhnen wurde am 
14. Nopbr. v. J. vom hieſigen Schwurgericht zum 
Tode verurtheilt, weil er in der Nacht zum 12. Mai 
v. 3. die 21jährige ruſſiſche Jüdin Galva, die 
nach Ajährigem Aufenthalt in London in ihre 
Heimath zurückkehren wollte, ermordet und be- 
raubt hatte. f 
a Okt. am 16. d. Mis. Abends, wurde 
die Frau des Bahnwärters N. bei Bude 201, woſelbſt 
ſie als Schrankenwärterin fungirte, von einer von 
Luck nach Proſtken Be Maſchine derartig am 
Kopfe getroffen, daß fie nach 15 Minuten verftarb, 


1333 25 092 26 562 63 592 10 499 46 027 63 126. 
FCC (( 


Handelstheil. 


(Fortſetzung) 


Schiffsnachrichten. 

Stockholm, 16. Okt. Der Schooner „Familie“ aus 
Riga, mit Holzladung von Riga nach der Tyne, iſt an 
der Südküſte von Deland geftrandet, 

Newnork, 18. Okt. Der Bremer Poſtdampfer 
„Favel“, von Bremen kommend, ift 2 eingetroffen, 

ewnork, 18. Okt. (Tel.) Den letzte Depeſchen aus 
Havanna zufolge beträgt die Zahl der r bruch 
des „Triton“ geretteten Perſonen 40 b Die 
Zahl der Todten wird auf 150 geſchätzt. 


@etreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Am 19. Oki. Inländiſch 16 Waggons: 1 Erbjen, 
1 Safer, 3 Roggen, 11 Weizen. Ausländiſch 
1 Waggons: 16 Gerfte, 1 Kleie, 1 Leinſaat, 
Rübjaaten, 


Börſen-Depeſchen. 
Hamburg, 18. Okt. SGetreidemarnt. Weizen loce 
Ku holfteiniiner Ioco 173 bis 183. — Roggen 


eſt, mechlenburger ioco 133—144, ruſſiſcher loco 
eft, 105,00. — Mais 93,00. — Haier feſt. — 
Gerſte ftill. — Rüböl unveränd., loco 60 Br. Spiritus 
(unverzollt) feſt, per Oktober November 20½ Br., 
per November-Dezbr. 20½ Br., per Dejbr.-Januar 
205/,, per Jan.-Febr. 20‘. — Kaffee ruhig. Umſatz 
— Sack. — Petroleum unveränd., Standard white 
loco 4,80 Br. — Trübe, nebelig. 


Milwauk. 96 


Wien, 18. Okt. Getreidemarkt. Weizen per Herbſt 
11,91 8d., 11.93 Br., per Frühjahr 11,80 Gb., 11,81 Br. 
— Roggen per Herbſt 9,03 Gd., 9,05 Br., do. per 
Frühjahr 8,88 Gd., 8,90 Br. — Mais per Sept. 
Dktbr. 5,00 Gd., 5,05 Br., per Mai-Juni 5,41 Gd., 
5,43 Br. — Hafer per Herbſt 6,40 Gd., 6,41 Br., per 
Frühjahr 6,67 Gd., 6,69 Br. 

Wien, 18. Okt. (Schluß - Courſe.) Defterr. 3½ 2 
Dapierr 102, 15, öſterr. Silberr. 102,20, öſterr. Goldr. 
123,30, öſterr. Kronenr. 101,85, ungar. Goldr. 121,75, 
ungar. Kronen-Anleihe 99,70, Oeſter. 60 Cooſe 143,50, 
türkiſche Cooje 61,60, Länderbank 224,00, öiter- 
reichiſche Creditb. 353,25, Unionbank 292,00, ungar. 
Creditb. 386,50, Wiener Bankverein 252, do. Nordbahn 
263, Buſchtiehrader 567,00, Elbethal-Bahn 260,00, Ferd. 
Nordbahn 3390, öſterreichiſche Staatsbahn 335,25, 
Lemberg-Czernowitz 287,50, Lombarden 83,25, 
Nordweſtbahn 249,00, Pardubitzer 210,25, Alp.- 
Montan. 128,80, Tabac-Ket. 149, Amſterdam 99,15, 
deutſche Plätze 58,81, Londoner Wechſel 119,67½, 
Pariſer Wechſel 47,50, Napoleons 9,521/,, Marknoten 


58,81, ruſſiſche Banknoten 1280 158 Bulgar. (1892) 


112,50, Brüxer 281.00, Tramway 

Amſterdam, 18. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine etwas höher, per November 217, per März 
213. — Roggen loco träge, do. auf Termine träge, 
per Okt. 124, per März 127, per Mai 127. — Rüböl 
loco 29½, do. per Nov.-Dez. 29¼, do. per Mai 291/,. 

Antwerpen, 18. Okt. (Getreidemarkt.) Weizen 
behauptet. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte 
behauptet. E 

Paris, 18. Okt. Getreidemarkt, (Schtußberidt,) 
Weizen ruhig, per Okt. 29,25, per November 29,05, 
per Novbr.-Febr, 28,80, per Januar-April 28,55. — 
Roggen ruhig, per Okt. 17,75, per Jan.-April 18,00. 
— Mehl ruhig, per Ohtbr. 62,50, per Nov. 62,25, 
per Nov.-Febr. 61,50, per Januar-April 60,60, — 
Rüböl behpt,, per Okt. 58,50, per Novbr, 58,75, per 
Nov.-Dez. 58,75, per Januar-April 59,25. — Spiritus 
feſt, per Okt. 39,75, per Nov. 39,50, per NRov.- 
Dezember 39,50, per Sanuar-April 39,50. — Wetter: 
Theilweiſe bewölkt. 

Paris, 18. Okt. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,07, 5% italien. Rente 93,60, 3 portug. Rente 
21,50, 4 7 Rum. 96 93,60, 4% RNuſſen 89 102,70, 
3½ % ruſſ. A, 100,70, 3% Ruſſen 1896 9,77½, 4% 
Serben 66,30, ſpan. äußere Anleihe 618, convertirte 
Türken 22,271/5, Türken-Cooſe 115, 4% türk, Priorit,- 
Obligat. 90 454,00, Türk. Tabak 319,00, Meridional- 
bahn 680, Oeſterr. Staatsbahn 722,00, B. de France 
3775, B. de Paris 853,00, B. Ottomane 601,00, 
Erd. Cnonn. 775,00, Debeers 727,00, Lagl. Eſtats. 
103,00, Rio Zinto-Actien 628, Robinſon-Actien 201,00, 
Guszkanal - Actien 3200, Wechſel Amſterd. kurz 
206,56, Wechſel auf deutſche Plätze 1226, Wechſel 
auf Italien 5½, Wechſel London kurz 25.16 ½, 
Cheques a. London 25,18 ½, do. Madrid k. 378,40, 
Eheq. a. Wien kurz 208,25, Huanchaca 43,00, 

8. Okt.. (Swlußcourſe.) Engl. 2 X 
Conſols 111116, italieniſche 5% Rente 928, Com- 
barden 73/,, 4% 89 er Ruſſen 2. Serie 104, convert. 
Türken 22/8, 4% ung. Goldr. 102%, 4% Spanier 61½, 
3½ % Aegypter 102, 9% unific. Kegypter 108. 
4½ % Trib.-Anleihe 107, 6 2 conſ. Mexikaner 
g, Neue 93. Mexikaner 918¼ , SDitoman- 
bank 13, de Beers neue 285%, Rio Tinto neue 
24¼8, 3½ Rupees 63½, 6% fund. argent. Anleihe 
865/, 5 argent. Goldanleihe 89¾, 4½ 4 äußere Arg. 
60, 3% Reichs-Anl. 95%, griech. 81. Anl. 32, do. 
87. Mon.-Anl. 35½, 4% Griechen 655 27, braf, 89er 


Ani. g, Piandisc. 2) 45 


57. Pon 


„ 


18 3 A 5 

North. Pac. 53%. a Ontario 17⅝, Union Pacific 
213/,, Anatolier 931, Anaconda 61/,, Incandescent 17/5. 
London, 18. Okt. An der Hüfte — Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Mild. 8 

Newyork, 18. Okt. Wechſel auf London i. G. 4.81 /,. 
Rother Weizen loco 0,98, per Okt. 0.94½, per 
Nov. 0,93%, per Dezbr. 0, 91/8, ½ höher. — Mehl 
loco 4,10. — Mais 30½. — Zucker 35/1 

Newgork, 18. Okt. Diſible Supply an Weizen 
23 933 000 Bufhels. 


— —— || 
Central-Viehhof in Danzig. 4 
Auftrieb vom 19. Oktober. } 

Bullen 66 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26—28 M. 3. gering 
genährte Bullen 23—24 M. Ochſen 23 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäftete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren — M, 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
emäſtete, — ältere ausgemäſtete Ochſen 24—26 A, 
3 mäßig genährte junge, — gut genährte ältere Ochſen 
21—22 M, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters — M. 
Kalben und Kühe 75 Stück. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 28—30 Al, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren — M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 25—26 M, 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 
21—22 M, 5. gering genährte Kühe und Kalben — M. 
Kälber 52 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch 
Maft) und beſte Saugkälber 42—44 Ul, 2. mittlere Mafi- 
Kälber und gute Saugkälber 33—40 M, 3. geringe 
Saugkälber 34—36 U, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Hammel 149 Stück. 1. Mait- 
lämmer und junge Maſthammel — u, 2. ältere 
Maſthammel 21—22 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzſchafe) 18 M. Schweine 865 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren 
4446 M, 2. fleiſchige Schweine 42—43 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 40 M, 
4, ausländiſche Schweine — M. Ziegen — Stück. 
Alba 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
ebhaft. 
> Direction des Schlacht- und VDiehhofes. 


Mehlpreiſe der Bromberger Mühlen 
vom 19. Oktober. 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Weizen-Fabrikate: Gries Nr. 1 16,80 M, do. Nr. 2 
15,80 M, Kaiſerauszugsmehl 17,00 M, Mehl 000 
16,00 0 Er I = 9 1 2 e M. Mehl 5 
e an — 72 e A M, me 
2 Be ae 40 Futtermeh 
oggen- Fabrikate: Mehl 0 11,40 M, do. 0/1 10,60 
M, do. I. 10,00 M, do. 1 8,00 Al, Comme. Mehl 
9,60 M, Schrot 8,60 M, Kleie 4,80 M. 
Gerſten-Jabrikate: Graupe Nr. 1 14,00 M, do. 
Nr. 2 12,50 M, do. Nr. 3 11,50 M, do. Nr. 4 10,50 


M. do. Nr. 5 10,00 M 11 
do. Nr. 2 9,00 2 
do. Nr. 50 M, Kochmehl 8,00 M. — 
Zuttermehl 5,00 N 
er 2 ar M nd 1 14,00 K. 
Colonialwaaren-Bericht. 
Stettin, 16. Our Im Waarengeſchäft gab na 
während der verfloſſenen Woche größere Regfamk 
nicht zu erkennen, der Verkehr war im allgemeinen 
ziemlich ruhig und nennenswerthe Umſätze kamen nur 
in Heringen, für die der Begehr nach wie vor 9 
Er hi „ Pottaf e ſtill, Ia. € 
alien. „ la. e 
18—20 M nach Sud und m „> [7] 75 


lcinirte T 6 MN 
beutſche 228 . n Sachen s e eee 


15,50 M tranf., 


FJettwaaren. Baums feſt, Malaga 33,50 M 
tranſ. gef., Meſſina 32,50 M tranſ. gef., Smyrna 
32,50 M tranfit bez. u. gef.; Speiſeöl 60—90 M tranf. 
nach Qual. gefordert; Palmöl, Lagos- 22,50 M 
verſteuert; Baumwollſamenöl 10—23 M ver- 
ſteuert; Palmkernöl 21 M; Cocosnußöl, 
importirtes fehlt, Cochin Coprah 27,00 AM 
verſt. Ceylon Coprah 24 u verſt.; Talg auſtral. 
21—26 M verſt. nach Qualität, Dlein, inlän- 
diſches 16,50 M; Leinöl engl. 20,00 M verſt. 
gef. Schweineſchmalz blieb in Amerika feſt, hier 
beobachtete der Conſum mehr Zurückhaltung und bei 
ziemlich unveränderten Preiſen waren die Umſätze be- 
Ihränkt, Die Zufuhr betrug 3800 Ctr. Notirungen: 
Morreli 31 M verft. gef., in Zirkins 31,50 M verft. 
gefordert, Weſtern Gteam- 29,00 M verſteuert ge- 
fordert. nn 31,00 M verfteuert gefordert, in 
Sirkins 31,50 verſt. gef.; amerikaniſcher Speck 
ruhig, ſhort clear 34,00 M tranf. gef., fat backs 
3336 M tranſ. nach Schwere gef.; Thran 
feſt. Berger Leber- brauner 19,00 M verfteuert 
gef., heller Kopenhagener 23,50 M verſt. gef. 

Gewürze. Pfeffer feſter, ſchwarzer Ginga- 
pore 38 M tranſ. gef., weißer Singapore 66 M tranſ. 
gef., weißer Penang 58 M tranf. gef.; Piment ſehr feſt, 
prima Jamaica 40. Mtranſ. gef.; Caſſla lignea 71 M 
gef., Caſſia flores 135 M gef.; Lorbeerblätter, 
ſtielfreie 16,00 M gef.; Macisnüſſe 2,70 bis 2,90 
M; Macisblüthen 2,80—3,10 M; Canehl 1,35— 
2 M; Cardamom höher, 5—6,50 M. Nelken 56 M. 
Alles verſteuert. 

Heringe. Umſätze fanden vorzugweiſe in Crownmat - 
fulls und ungeſtempelten Heringen ſtatt; letztere ſind 
jent tiemlich geräumt. Die Borräthe von Eromnmat- 
ulls beſchränkten fih auf wenige Tauſend Tonnen. 
Crownlargefulls 46 M, Crownfulls 42—42,50 M, 
abe Vollheringe 35— 39 M, Cromnmatfulls 
36,50—37 M., Medium-Fulls 33 bis 36 M, Cromn- 
matties 3I—32 Al, ungeſtempelte Matties 29—32 M, 
Eromnihlen 29—30 M unverfteuert, da der Fang 
in Norwegen als beendet zu betrachten iſt, ſo iſt die 
Stimmung ſowohl an den Exportplätzen wie hier 
günftig, Preiſe find nur wenig verändert; es bedang 
zuletzt Kaufmanns 32—36 M, Großmittel 27—29 M, 
Reellmittel 24,50—26 M, Mittel 22 bis 23,50 M, 
Kleinmittel 17—19 M unverfteuert, Die Frage iſt an- 
8 am beſten für die kleineren Marken. — Der 

ang in Schweden iſt bisher unergiebig geweſen. Zu- 
geführt wurden nur ca. 100 Tonnen, weiche für Large 
fulls auf 39 M, Zulls 36—37 M, Medium-Fulls 
34—35 M, Matties 31—32 M gehalten wurden, ohne 
Käufer gefunden zu haben. Für olländiſche Heringe 
find Preiſe etwas niedriger; für Prima Voll- iſt die 
Forderung 34—36 „M unverfteuert nach Qualität. 

Kaffee. An unſerem Platze blieb der Abzug be- 
friedigend. Der Markt ſchließt ruhig, Notirungen: Zelli- 
cherries und Neilgherry 0,9 1.00 M nach Qualität, 
braun Menado und Preanger 1,40 bis 1.05 M, 
Java f. gelb bis ff. gelb 0,96— 1,08 M, blank bis 
blaß gelb 0,90 bis 0,95 M,. grün bis ff. grün 0,85— 
0,88 Al, Guatemala, blau bis ff. blau 0,98 bis 1,10 
M, grün bis ff. grün 0,78—0,93 M, Domingo 0,70— 
0.80 M, Campinas ſuperior 0,48 —0,58 M, gut reell 
0,41 —0,46 M, ordinär 0,34—0,39 M. Alles tranſito 
nach Qualität. 

Petroleum. Das Geſchäft war ſehr ſtill und die 
Preiſe mußten ebenfalls eine Kleinigkeit nachgeben; 
loco 9,10 M verz. 

Reis. Für weiße Qualitäten, die knapp zu werden 
anzangen, beſteht ein guter Begehr und die Preiſe 

f uptet. n: 


1 2 N. 
7 15 1 a 7 bis 
M tranfito, Rangoon und Moulmain Tafel- 13 bis 
Moulmain, Arracan und Rangoon 
11,50 —12,50 M tranfito nach Qualität, diverfe Bruch- 
arten 9,50 — 10,50 M tranſito nach Qualität, 
Sardellen. Täglich kleine er zu ſteigenden 
er 1894er koſten heute 100 MN, 1895er 98 M, 
896er 90 M, 1897er 80 M per Anker verſt. 
Südfrüchte. Corinthen feſt, in Säcken 22.50 M 
sarft. gef.; Mandeln knapp und feſt, Palma und 
Girgenti 70 M verft. gef., ſüße gewählte Bari 70 N 
verſt. gef., ſüße Avola 75 M verſt. gef., Alicante 
82 M verſteuert gefordert, Bisceglia 75 M verft, gef., 
bittere Mandeln 70—80 M verſt. nach Qualität gef.; 
Rofinen, Kiup Caraburnu-Kusleſe 45 u verſt. 
gefordert, extra Caraburnu 34 M verft, gef., extra 
Bourla Gleme 25 M verft, bez., 26 M gef., iup 
3 2 M verſt. gef., primiſſima Sultana 35 M 
verſt gef. 

Snrup ſtill, engliſcher 30 M verſteuert gefordert, 
Candis - A 2 —9 M nach Qualität gef., Stärke- 
Syrup 11,75 M bez., 12 M gefordert. (Dftjeeztg.) 


Productenmärkte. 
Königsberg, 18. Okt. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 747 Gr. 176, 749 u. 769 Br. 
181 M bez., bunter 759 Gr. bezogen 172 M bez., 
rother 749 Gr. 174,50, ruſſ. 770 Gr. 154 M bez. — 
Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 714 Gr. bis 753 Gr. 
129, 690 Gr. bis 714 Gr. 128,50, 685 Gr. 127, Weizen- 
roggen 129 M per 714 Gr. bez. — Gerſte per 1000 
Kilogr. große rufi. 99 U bez., kleine ruſſ. 95 M bez., 
Futter- ruff. 82, 83, 84, gering 70,50 ML . — 
Hafer per 1000 Kilogr. inländ. 128, 133, 135, 137,50, 
140, mil Auswuchs und Geruch 129, blau 125 M bez., 
— bei. a 100, 3 92 M bez. — 
rbjen per ilogr. Dictoria- ruſſ. 120, „50, 
145, beſ. 110,50, von Gonnvbend 152 1, ern, 


Kilogr. Gteppen- ruſſ. 155 M = = 3 
aps per Ho- 


1 
150, erdig 
M bez. — Weizenkleie per 1000 Kilogr. dünne 
ruſſ. 73 M bez. 
Stettin, 18. Okt. Spiritus loco 42,70 M bez. 


Kaffee. 

Hamburg, 18. Ont. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 
Good average Santos per Dhtbr. 33,50, per Dezbr. 
34,00, per März 34,50, per Mai 34,75. 

Hapre, 18. Okt. Kaffee. Good average Santos 
per Ohtbr. 41,00, per Dezember 41,50, per März 
12. 3 

Amſterbam, 18. Okt. Java-Kaffee good ordinary 45. 


N rege = 

Magdeburg, 18. Tkt. Kornzucher exel. 88 % 
Rendement 9,30—9,37½. Nachproducte exel. 75 7 
Rendement 6,90—7,50. Ruhig. Brodraffinade IL 
23,25. Brobraffinade II. 23, Gem. Raffinade mit gaß 
23,00. Gem. Melis I. mit Faß 22,25. Ruhig. Roh- 
ya I. Prod. Zranfito f. a. B. Hamburg per Oktober 

„57½ bez. und Br., per Novbr. 8,55 G., 8,57½ Br., 
per Sezbr. 8,65 Gb, 8,67 ½ Br., per Fanuar- März 
a 8,87 Br., per April-Mai 9 Gd., 9,02½ 

r. 


Hamburg, 18. Okt. (Schluß bericht.) Rüben - Roh- 
iucher 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Ufance, 
rei an Bord Hamburg per Oktbr. 8,52½, per Nov. 
8,52 „per Dezbr. 8,62½, per Jan. 8,721/,, per März 
8.8% per Diai 9,0217, Malt. 


1610 eichene 3 e Eiſenbahnſchwellen. 
Bi oje: 


46 000 Kilogr. Kleie. 


Bremen, 18. 3 2 

remen, 1 

Armour ſhield 25½ . e 8. de 
Grocery 263), Pf., White label 25 — ) 
Ruhig. Short clear middling loco 


Petroleum. 
Bremen, 18. Okt. (Schluß bericht.) Rafl. Petroleum 
Loco 5,00 Br, 
Antwerpen, 18. Okt. Petroleummarkt, iR 
u. 


bericht.) Naffinirtes Type weiß loco 15 
per Okt. 15 Br., per Nov.-Dez. 15 Br. Rahn 


Wolle und Baumwolle. 

Berlin, 18. Okt, Die Rückwirkung der Londoner 
Auction auf die überſeeiſchen Wollmärkte deutet auf 
eine Verlängerung der abnormen Lage des Woll 
marktes hin. Die diesjährigen Wollproductions ver- 
hältniſſe find quantitativ und qualitativ noch nicht ge- 
nügend überſichtlich — nur eine weitere Verminderung 
der Merinowolle und der feineren Kreuzungsproducte 
ſcheint feſtzuſtehen. Die Signatur des Geſchäftes war 
eine gequälte. Ddeutſche Wolle fand zu Kammzwecken 
einige Verwendung und wurde, in dieler Verwendung. 
circa 5 Proc. höher bezahlt als im Juni. Die Ber 
ftände find kleiner, als gleiche Periode 1896. Deutſche 
N Rücenwälhe 112—118, ungewaſchene 40 bis 


Eiſen. 

Glasgow, 18. Okt. (Schluß.) Roheiſen. Mireb 
numbers warrants 44 sh. 10½ d. Warrants Middles- 
borough III. 42 sh. 3 d. 

Glasgow, 18. Okt. Die Verſchiffungen von Noheiſen 
betrugen in der vorigen Woche 6191 Tons gegen 
3446 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 18. Oktober. Wind: SW. 3 

Angekommen: Lina (SD.), Kähler, Stettin, Güter. 

— Bernhard (Sd.), Arp, Hamburg, Güter. — Irma 
(SD.), Wuck, Bergen (via Stettin), Heringe. 

19. Oktober. Wind: SW. 
Augchemmen: Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, Lübeck, 
er. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 18. Okt. 
Waſſerſtand: + 1,84 Meter. 
Wind: Sd. — Wetter: heiter. 
Stromauf: 

Don Danzig nach Nieszama: Capt. Ulawshi, J. Jckz 
— Schiffer Lewandowski, Beſtmann; — Schiffer 
Strzelecki. Beſtmann; — T. Weſſolowski, Beftmannz 
— D. Weſſolowski, Beſtmann, div. Güter. 

Bon Danzig nach Thorn: Schmidt, Siebert, 90 000 
Kilogr. Gteinkohlen, > 

Stromab: 5 


Lifſchitz, 4 Traften, Gell, Howno, Danzig, 401 Rund- 
hlöße, 9 Plancons, 341 Rundhiefern, 2899 Balken, 
808 Sleepers, 417 Laſt Faßholz. 13 401 kieferne einf., 
34 hieferne doppelte, 1396 eichene einfache, 200 eichene: 
doppeite Eiſenbahnſchwellen. 

Eijenberg, 6 Traften, Steinberg, Breſt. Danzig 
1885 Rundklöße, 57 Plancons, 14 Rundkiefern, 
Balken, 3869 hieferne einfache, 187 eichene doppelte, 
3070 eichene einfache Eiſenbahnſchwellen, 20 000 Stück 


Speichen. 3 
Hechmann, 3 Zraften, Heller. Breſt, Beriin, 810 


MNauerlatten, 8466 Sleeper, 3609 kieferne einfache. 


ee 


n e 

i, Roſenberg, Warſchau. Thorn. 

M. Walencikowski, Horowitz, Warſchau, Thorn, 
42 400 Kilogr. Kleie. 1 8 in » * 


Greiſer, Morgenſtern, Warſchau, Thorn, 79939 
Kilogr. Kleie. 

ag Morgenſtern, Warſchau, Thorn, 102368 
Kilogr. leie, 3600 Kilogr. geſalzene Därme. 
aan . Priwis, Warſchau, Thorn, 62 559 Kilogr. 


Walen 


Einlager Kanalliſte vom 17. Oktbr; 
Schiffsgefäße. N 
Stromauf: 5 Kähne mit Gütern, 11 Kähne mi 
Kohlen. — D. „Ella“, Danzig, div. Güter, Früchting, 
Königsberg. — D. „Tiegenhof“, Danzig, div. Güter, 
Aug. Zedler, Elbing. — D. „Brahe“, Danzig, div. 
Güter, Rud. Aſch, Thorn. 5 
Stromab: D. „Derein“, Königsberg, div. Güter, 
Berenz, Danzig. — 3. Stobinshi, Pakoſch, 135 To, 
Zucker. Raffinerie Neufahrwaſſer. — D. „Julius 
Born“, Elbing, div. Güter, Ad. v. Riefen, Danzig, — 
J. Studzinski, Pakoſch, 125 To. Zucker, Raffinerie 
Neufahrwaſſer. — C. Köhne, Nahel, 125 To. Zucker, 
Wieler u. Kardtmann, Neufahrwaſſer. — d. „Brom- 
berg“, Thorn, div. Güter, Jerd. Krahn, Danzig. — 
Franz Flint, Mewe, 110 To. Zucker, Wieler u. Hardt 
mann, — Paul Gomulski, Pakoſch, 120 To. Zucker! 
Raffinerie, — D. Jablonski, Kruſchwitz, 110 To. 
Zucker, Cohrs u. Ammé Nachf., — J. Zielinski 
Nakel, 121 To. Zucker, Wieler u. Kardtmann, — 
Julius Meck, Pakoſch, 115 To. Zucker, Raffinerie, 
A. Zoels, Schwetz, 100 To. Zucker, Wieler u. Hardt 
mann, — 3. Gliefe, Pekoſch, 115 To. Zucker, 
Raffinerie. — F. Staſierowski, Kruſchwitz, 110 To. 
Zucker, Cohrs u. Ammé Nachf., — H. Oottemener, 
. 120 To. Zucker, Raffinerie, — 3. Hirſch. 
iegenhof, 100 To. Zucker, Wieler u. Hardtmann, — 
P. Baranowski, Pakoſch, 110 To. Zucker, Raffinerie, 
— ſämmtlich nach Neufahrwaſſer. 0 
18. Oktober: 7 
Stromab: 2 Kähne mit Ziegeln. — D. „ Friſch . 
Elbing, div. Güter, Ad. v. Riefen, Danzig. — Louis 
Jeld, Amſee, 120 To. Zucker, Wieler u. Kardtmann, 
Neufahrwaſſer. — Leonhard Känſik, Kruſchwitz, 
110 To. Zucker, Cohrs u. Amme Nachf., Neufahrwaſſer. 
— A. Omniczunshi, Wloclawek. 50 To. Zucker, Johs, 
Ick, Danzig. — Otto Wulſch, Amjee, 120 To. Zucker. 
Wieler u. Neufahrwaſſer. — Jog. 
Jablonski, Ent 140 To. Zucker, Cohrs u. Amme 
Nachf., Neufa 


Hardtmann, Neufahrwaſſer. — Stefan Arch, Wloclawek. 
76,5 To. Gerfte, N. Groß u. Co., Danzig. ie 


fahrwaſſer. — Mich. Grunenberg, 
To. men, 5 5 Roggen, 3. Dalitz, Danzig. — 
Theophil Kollwitz, Kruſchwitz, 110 To. Zucker, Cohrs 
u. Ammé Nachf., Neufahrwaſſer. — Carl Bohlmann. 
Montwy, 100 To. Zucher, Wieler u. Hardtmann, Neu- 
ahrwaſſer. — Berth. Schüßler. Montwy, 100 To. 
zucker, Wieler u. Hardtmann, Neufahrwaſſer. — Jar. 
Kalkowski, Nakel, 121 To. Zucker, Wieler u, Hardt⸗ 
mann, Neufahrwaſſer. — Franz Neubauer, Nahel, 
120 To. Zucker, Wieler u. Hardtmann, r 
Stromauf: 4 Kähne mit Kohlen, 1 Kahn mit Coaks. 
1 Kahn mit Steinen und Theer. 
et vom 18. Oktober. 
Stromab: Traften fichtenes Kantholz, eichene 
Nundhklötze, Schwellen, Stäbe, G. Friedenſohn - Rovie 
konczen, S. Gaſchonneck, Müller, Weßlinken. 


Berliner Fondsbörfe vom 18. Oktober. 


Der Aapitalsmarkt dewahrte ziemlich feſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen bei ruhigem | Cre ditactien und öſterreichiſche Bahnen zu etwas anziehender Notiz ziemlich lebhaft um; auch italienifche Bahnen 
Fer. ae er und Conſols wenig verändert. Fremde Fonds behauptet, Italiener und Mexikaner ſeſt. Inländiſche Eifenbahnactien ruhig. Bankactien ziemlich feft, Induftriepapiere zumeift feſter, 0 
er. Der Privaidiscont wurde mit ½½ Procent notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche [etwas anziehend und lebhafter. 


Weimar-Gerd gar. — — TBerüner : ann: 166,50 | 5 


de. St.- Dr. — — Bert. Drod.- u. ↄᷣund 2 5 
— Leica 5 4 89,90 | Brest. Discomtobank. | 118,00 77 Berg — 8 
* 4 


Rumän. amort. Anleihe 
deutſche Fonds. Rumänijhe 4 4 Renie 


101.75 5 . 
— u 5 
Deutim Reis-Anleihe| 3½ gr Rum. ameriij. 1894 


—— 0% 


Oeſterr. Fram- St. |6, | — do. Grdſch.-B.- Act. 130,60 Stolberg, Zinn. 68,30 


Staats- Sculbſchene. 2½ 80.80 de. gene Rene. J 8 
1 do. Nordweftbahn 5½ — do. Reichsbank. . 161,10 4½ do. St.- pr. „139,75 


Nuſſ. Bod.-Cred.-Pfdbr. 4½ 105,10 
Oſtpreuß. Pron.-Dbkig. | %½ 99,00 | Griech. Goldanl. v. 1883 1 2 


30,50 Ruff. Central- do. 5 122,40 


do. do. ½ 10280 | Türk. Admin. - Anleihe 95,20 do. de. do. Is 88,10 Saliner 5 | 107,00 | Danüger Prinatvank. 

do. do. 5 26.80 | Türk. conv. 1 2 Anl. E aD 22,25 Stettiner Rat.-Hupoth. 3% — Sotthardbahn 6. ! 149,80 | Darmftädter Bank. . — 8 dvortm. union - St.- Prior.“ 
Gonjotipiete Aa 3 102 35 be. Comte de 1880 270 . . 200 1 | = Meribional-Cifenbahn 64% 133,90 | Dfime. Seneſſenlch. B. | 118.80 | 8 | Dortm. Union 300 Mm. | — 0 

do vs. 3% 10280 | Gerbijche Boib-Pjdbr. 92,90 ds. (100) 4 | 96,75] Mitteimeer-Cijenbahn | 5 ‘m, ı 201.601 | @etienhirchen Bergm. | 183,70| Tıy 

do. do. 97,50 bo. Nee 64,60 2 unkündb. b. 1905 3¼ 95/0 f 3injen vom Giante gar. P. 3. 1896 oo. Ehen u. B. 115,00 7 | Aöniss- u. Cauragütte | 167,00 


| 


Defipr. Prov.-Oblig. . % 100,00 | Meric. Anl. auß. v. 1880 95,50 RE „ e — do. Hypoth.-Bank . 115,50 % | Bictoria-gütle , » .| — |. 
Danziger Stadi-Anteihe | 4 — do. Een. St.-Anl. 89,80 Lotterie - Anleihen, +Rufj. Staatsbahnen. | Z | Disconio-Commanz. . 197.50 2 —— vo. 41640 6 
Tanbſch. Cenir.-Piobr. 1 | — | Röm. II.-VIIl. Ser. (gar) 93,90 | Bad. Präm.-Ant. 1867 3 14500] Sen Union. , . 3½ 78.00 Dresdner Bank . . | 155,75 Libernia . 19700 94 
Dftpreuf. Piandbrieje | 3¼ 99.75] Nömiſch Stadt-Oblig. 93,90 | Bari 100 Lire-Looje — — . 5 Gothaer Grundcr.-BR. 124,75 7 1 
ae Piandbr. 2½ 9980 | Argentiniihe Anleihe . 73,10 | Barletta 100 £.-Coofe 26,25 | Gübdöfterr. Combard . | — | 36,00 | Jamb. Commerz. Pk. 135,80 g 
ofenjge neue Pfdbr. | 4 | 101,30 | Buenos Aires Brovin. 42,00 | Baier. Prüm. - Anleche 158,00 | Marinau-Mien. . . | 14 | — | amd. dppotg. Pank. 161,10 7, vom 18, Ok 
do. 3½ 99,0 . [ Draunſchw. Pr. - An. = | 108600 | —— — ] Sannöverjme Bank . 123,50 8 t. 
Weipreuf. mern 2½ 99,70 Hupoihehen- 3 Soth. Präm.-Pfandbr. 3½ 120,40 Ausländiſche Prioritäten. Königs b. Dereins-Bank 110,10 8% Aumferb 8 18. 
do. neue Pjandbr. | 3½ 99,70 dent kap. Samb. 50 Zhir.-Cooie. | 3 | 136,50 | Sotthard-Bahn . . 3½᷑] 101,50 | Lüdemer Gomm.-Bana | 142,50 | % am.. 8 29.13 68,38 
Meitpreuf. Piandbriefe 3 92,20 355 = Köln- Mind. Pr.- Anl, | 3½ 137,40 | tal. 3 2 gar. E.-Pr. 3 57,70 | Diagdbs. Privat-Bana 107,80 ? 8 2 * — 
oſenſche Renienbriefe 4 —— Disch. orunbſc .I 3 | 103,80 | Cübemer 50 Thlr. e. 3½ 132,00 | f aſch.-Oderb. Gold- Pr.. 4 | 101,40 | Meminger Kypoth.- B. 130,10 0 d on.. 8 Tg. By, | 20,338 
eußiſche do. 10³ do. 50. 3½ ] 99,40 | Mailänder 45 F.-Cosſe—- — -Fr.-Siaatsb. 3 | 97,00 | Nauonalb. j. Deutjchl 136,00 ds .. . 3 Nen. 2½ | 20,208 
do. . 1 Bel — | domk.b.19066.VIN/VIH) 34, | 10050 | Mailänder 10 £.-Cooje | — | 13,00] +Deiterr, Rorpweito.. |5 | 11180] Rordveutiqe Bana . — | Aus Ben . 88. 3 | 80,75 
ländiſche Fonds. 1 3 99,90 zn. 10 Frcs.- C. — do. ui | — do. Grundcredub. 99,60 | > 85 ...| 875, 80,65 
Ausländiihe 5 ze 3½¼ 9840 | Defterr. Cooje 188 3, — e. Cibethatb. ult. | — | 130,75 | Defterr. Eren. Ana | 222,80 lm min. .. 28 28. f 
Deſterr. Soldrenie „. | % | 108,60 — — . 1900 100,25 de. Fred. -C. v. 188 | — | fSüesſterr. B. Somb. 3 77,10 Pomm.gpp.-Ac-Bana 155,25 1½ „Hh. a 83 
do. Papier-Renie 21 — de. de. b. 1905 3¼ 10050 | do. Lonje von 1860 | 4 | 148 t ©» 5 Dons. 5 | 107,90 | Hojener provmz-Bank | 108,10 | 9 Petersburg, | 8 Bi 6 5 — 
do. de. #j;) 10820 | Deiningeränp.-Piöbr. | 9 | 3500| do. de. 1868| | 32600] } de. da. Sole-Pr. |4 | 10110] preup. Dasen-crenit. | 14225 7 a0. f l 
do. Silber - Rente | 4½ l — do. ds. 1 101,00 | Oldenburger Cooſe 3 130,00 | Anatol. Bapnen. 5 93,10 | Pr. Cemx.-Boden-Cred. 172,25 | ? 1 8 i 3 Non. 213,25 
Ungar. Staats- Silber 4½ | 101,80 | Rordo. Brd.-Eo.- „Piebr. 4 | 100,00 | Raad-Gra100T.-Cooje | 2½ 9525| Brefi-Brajemo . . .|5 | — | dr. agpoim.-Bana-Ac. 133.60 6½ | Waricau .. 8 28. 6 216/00 
= —— a E Be —— . 101,50 — = 2 Dis ‚00 | FAursk-Enarkon . . 5 5 Ky.- Weil. Bod.-Cr.-B. 126,75 — 
D 0 ente 5 up. r. neu gar. — Dram. -An — Kursn- Riess 0 Scaffhaui. Banzverem | 14 2. 
Ruf.-Engl.-Anl — 4 | 102,90 * HI., IV. . 1 — e. do. don 1888 5 | 17400 2 „ — [Sqteſiſcher Sannvereim 136.0 7 | Discont der Reichsbank 5 K. 
do. Rente 8 = V. VI 2 | 100,80 | Uns. Eooje — | 271,00| fMosho-Smoiensa . 5 | 106,00 | Dereinsvann zamourg | — 8 
do. Rente 18 5 — 8 em. 2 | 102,60 | Türk. 400 Ir.-Looie ste Orient. Eiſend.-B.-Obl. 4 99,80 | Mari. Commerion.— 10% 
do. Anleihe von 1889 | 4 — u. X bis 1906 unk.| 4 | 103,75 en b +Riäjen-Aofom . .|% | 10140 SET Sorten; 
do. 2. Orient. Anleihe | 5 — I u. II bis 1906 unk. 3½ | 100,50 ſendahn · Stamm- und +ibarjmau-zerespol . | 5 — | Danger Deimühle , . 108,50 — 
do. 3. Orient. An 5 — | Pr.Bod.-Ered.-Ad-Ba. | 3½ 11580 | Siamm- Prioriiäis-Actien. | Oregon Raw. Nav. Bos. 4 — da. Prieruais-Act. 103,00 — Du halten 812 
do. Nicolat-Obls. 4 — Pr. Centr.-Bodcr. 1900 4 | 101,00 Din. 1896 North. Prior. Lien. 4 89,70 | Reufeldt-Dietaumaazen | _ | — Sovereigns . . . 
do. 5. Ant. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89 3½᷑ 98,20 | Mainz-Lupwigshajen . 50] — do. Gen. Tien. 3 58,00 | Bauveren Paflage: . | 86,75| As | 20-Sranes- Gt. Ss 1016 
poln. Liquidat. Pföbr. # — do. 189 funk. b. 1 3½ 98,50 90. uli. — do. Pac. Lien. 6 — . B. Omnibusgeſellic. 199,75 12 Impertals per 500 Er. . = 
oln. Fiandbrieje. . ½ 6750 de. Eommi-Dbl. | % 98,10 Darienb.-Miawa.Gt.-A. Ph 83,00 | Oreg. Nav. neue Bonds | 4 83,50 | Or. Berl. Pierdevagn | 432,50 in Dollars 2 27 41 
tulieniſche Rente. . | 4 92,80 | B.509.-A-B.XV.-XVIIL| 4 | 101,50 do. do. St.- Pr. 12090 | eee Bertin. Pappen-Cabrm 115.00 | 6% Engliſche Banknoten , 20 
do. do. neue, ſteuerfr. 4 92,50 bo. ds. XIX.-XX. Königsberg-Eran; . . 7 149,50] Bank- und Induſtrie-Actien. | Overichlei. Eüend.- B. 106,00 5, | Franmpöfiihe Bannnoten. 80,90 
amor. S. Ju. . 20 St. 4 | 91,80 unk. bis 1805 | | 10400 | Ofipreus. Sübbagn . 3%ↄ 98,75 | Berliner Bank . . 112,00 6 | Aligem. Elehtric.-Geſ.. 265,50 13 Deſterreichiſche Banknoten | 169,90) 
Peſter Commerz. Pfdbr. 4 99,75 [ P.Hup--A-B.XUL-AIV.| 3½ 99,50 de. St.- Br. 5 119,50 | Berliner Kap en-Derein | 129 80 6½ | Hamb. Amer. Paceii, 109,75 8 Auſſiſche Banknoten . 218,50 


oubensGasheizöfen grösste Gasausnutzung.- Glsichmäss, Wärmevertheiune 


Aachener Gasbadeofen. ],R-P @ gsx » Brit. G 


Prospecte gratis. J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 41 10h Herschel vom Gr ge Brsfefor Dr, ©. Siehreich, beseitigt binnen kurzer Zeit Verdauungs⸗ 
20802) Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. el Ibeichwerden, Sodbrennen, Ma agenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen 
und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge Blelchſucht, HOyſterie und ähnlichen 


- 5 & K Zuſtänden, an Scher e 1 7 71 1 8 Wr., , Ei 1,50 DM 
art ering’s Grüne otheke 
Un err © e, vn ige h ; 2 8 Wing, in faſt fämtlichen re und 2 1. 
G esets Auswahl, sehr TGesundhe it Man verlange ausbridtih E Cchering’s er 
© 8 preiswerth, Ul ht 0 m a la dsl S nte 1 ei 2 Li Danıis: Gammtlihe Apotheken, Danzig-Langfuhr: Adler-Apothehe, 


Eiegenh 
empfiehlt A. Knigge's Apotheke, . Apotheker » Sromelt, — Apotheker Nen ei 
Schürzen, a 


W. J. Hallauer. 


— jan 


werden nur von der Firma 


=) (.Mühlinghaus Pet. Joh. Sohn. Lennep 


als And concessionirtem Fabrikanten 
angeferti 


Selten ist eine Erfindung von so allgemeinem Nutzen gewesen wie diese. 


Bgsngechere 


Eulmbacher Sao Bier, 8 ebenso — — im des als im 
(S iepli ) der Nei Culmbach Tara: wetzlich geschützt. geschützt. Doppelgewebe. 
re — — 4 un und Faſchen 1 nimmt keinen Schweiss auf, äussere 
ee F Nag f. Snngenmarkt Fe joe 8 Ste deste. a dene — Musst 9 — 5 
. ange 5 . = E 
ER Nubert Krüger I Zee 2 eh — Aknctllehe Mitte 1 na D. R. Patent Nr 1 M 1.25 + Überall vorrätig Anerkannt vorzügl. ke 


Rn und ı Verknufsteiien: in err ri 
ornmann Grylewiez, Langgasse 51, 
van der See Nachf. H. Brunkow, Holzmarkt 18. 

Vertreter fürWestpreussen, Posen u. Pommern: 
Emil Gehrt, Danzig, Holzmarkt 5. (21495 


ine gute, ergiebige 7 7 2 
Hiace Fele Jagd e Ridden 


Deu . 
hieſigen Sauerkohl 


11 engliihen 6 


es unter A. 330 = u 


ex Schi 3 Jess empfiehlt 21799 Expedition dieſer Zeitung. Diener 
0 billigſten Tagespreiſen frei Ka aggon e a — ; 
„ «21801 Max Lindenblait, Br ng pere ii b. Een P. Schnee 


Heilige Geiſtgaſſe 131. 


Neue Prunellen, 


neue framöſiſche Katharinen⸗ 
pflaumen, 


Rud. Freymuth, 


Danzig, Hundegaſſe Nr. 90. 


Zu Feſtlichkeiten 24 


empfiehlt leihweiſe: 

tühl 1 Barderobenhalter, decorirte 

440 * eue. ammiliche Glas- und Borzellan- 

geſchirre, ſowie — — — zu billigſten Preiſen 
Th. Kühl Nachflgr., 

38 Langenmarkt 38, cke der Kürſchnersaſſe. (20523 


amd de Pension un 
Maronen, Wilh."Wehl. Danzig, en 


as Auch Frauengaſſe 8. (271 
eltower Rübchen, —ſ — Adreſſen mit Preisangabe unt. 
italieniſche Beintrauben 5 755 Ia. 329 an die 2 d. Ita. erb. 


z Fleiſchergaſſe Nr. 7 


Max Lindenblatt, 
iſt die 2. Etage von 6 Zimmern 


Heilige aut 131. 
Getreide- : ra 1 erei nebſt allem Zub., verſetzungsh. 
Kü a — 

i 0 n r 

mme Graudenz⸗ N ers ober = 


aus Ben Kümmelſamen undjderen Umgegend ſuchen wir im Suchberrift Wohnungen, 
beſtem Getreideſpiritus, Auftrage ſofort zu kaufen und z 8 Zimmer, nebſt al 
warm deſtillirt, erbitten umgehend Offerten. Saba ee per fofor 


besessen onoſ Yaufihes Landpirth e 
m ſchaſtl. Verkehrs⸗Burenn, dus rohe Indenlocal 


Für eihen e 
eine gute ide n en 


Eine Site 


Mann & Stumpe’s 
Mohair-Besenborte 


für Seiden- und Stoff-Kleider unentbehrlich, 
nimmt infolge glatter und elafliſcher Plüſchfäden keinen 
Staub an, übertrifft an Dauerhaftigkeit und elegantem Aus- 
ſehen 15 anderen Fabrikate. Jede Pappe at die 
Namen der Erfinder. 

In großer Jarbenauswahl am Lager bei: 


Alb. Zimmermann, 
LCanggaſſe 14. 
Otto Harder, 
Große Krämergaſſe 2—3. (20839 


Tay's ächte dener Mineral-Pastillen 


sind © 85 Pfg. per Schachtel in allen Apotheken, 
Drocerien und : neralv asserhandlungen zu haben. 
u Nachahmungen weise man zurück! 


empfiehlt 


Julius von Götzen. B erer gel. ns sannengasse 13, 
eſchã alle * 
Dampf-Liqueur-Fabrik. Jaypol, Bauſtelle⸗Verkauf, bete billig zu nermietben. b Rah, 
——ů—— nz Darnzjigetiit., günſt. Cage, ca. 20m 5 zeim Ann 18 
Front. 90 m Tiefe ſchzn Garlen. bon Zimmern u een. 
Adreſſen unter A» 315 an die Beſichtigung 10—2. Näh. part. 


’sch 
DE ( A. L. Mohr sen Expedition dieſer Zeitung erbeten, L in unffen m irt. Samer 
Gold und Silber Fabrik versendet eine Kostprobe Eucasin nebst Kochrezepten 


IF N 5 N 5 8 N 5 iſt zu vermiethen. Portechaiſen⸗ 
. ee Ban "=> er ee, FF-MANGEPIDE, MI Mies Piano 


gaſſe Ga. Näheres im Gelchält. 
9 il empfehle mein großes Cager in in Aul., heben 
EUC ASIN EA Ak ES Aunterstwonis heben im ‚aan und wird gegen Baarzahlungzu kaufen/maffiv, warm, für 3 Pferde, 
ht { i 


Pferdeſtall, 
Gold», eilh kl⸗, Lotallen⸗, Grandls 1. Afendenanren, die Muskelkraft. Nährwerth höher als bestes Fleisch. 1 Packet mit Nährmwertb gleich guter elt Fallen ut 57 


b 20 Stück kostet 60 Pig. Radfahrern, Ruderern und Touristen besonders 2 
auch Berlo ungsringe, wu ſehr billigen N 320 en. 17619 Butter, empfiehlt Offerten unter A. 331 an die Cangfuhr 56, 4 vermiethen. 


Juwelier und chmi edemeiter zu 1 — Käuflich in den Apotheken, Drogen-, ene Pabrik | 
Otto Below, = es Re 2 g und > ulonisch pharmeceitscher Erüpnrate, 3 ; 8 = M N 70 nt Grpedition Dieſer ir erbet. „Zläberes, bei 1 in Herr 
M. un f. Fehlerfreie (92 dannen 1, 99 
7 > . 2 8 z g ar 
Hierdrud Apparate J. 0. U. Wierzbitzki, I Firni- u. Detfäfler 


kau 
Weidengaſſe 35. Alb. wi wolf, 
u (21589 Paradiesgalſe in 


Nährwerth: 1 Kg Eucasin mehr als 4 Kg bestes — 


Für HS Gutsbeſitzer, 


„ e e e 
e Zeit zum 5 = m. e e 
en — un an transport von Langholz ein BER einzelne Armaturen u Serben Wollweber- 
offerirt 1744 Butter. gasse 10, im Laden. (9231; 


Feldbahn, 


eſtehend aus 7000 Mtr. Gleis, 65 mm Schienen, 16 Wagen, 
owohl zu Fangholz- als auch Erd- und Niestransport 
ver wendbar, eine dazu paſſende Locomotive 20 HP., alles 
mm Spur, fofort im Ganzen oder geiheilt — mit oder 
ohne Locomolive — äußerſi billig käuflich, oder Rn 
miethsweiſe abzugeben. 


Deulſche Feld⸗ u. zunſtitöehn Bert 


Danzig. Neugarten 22, Ecke Promenade. 
Jernſprecher Nr. 461. Telegramm-Adreſſe „Lowry“. 


Emil . Baus, 


Or. Gerbergafle Nr. 7. — Kundegaſſe 22 124. 


= = Johannisthal 3 


Tiſchbutter, p. % 1,10 MM, 
A feite, 11 0 0 80 Koch- 
utter, p. 

renn 855 5 


Graben 1 21 d. 


Bc ES: geräumigen 


Keller 


in d. Nähe d. Nilchkan 
* Wilhelm EHRE 


E. Beim 
2la Altſt. 


r Comtoir Bu Lager wird 


er e 


bruch und Derla 
A. IB. Safemann = 


